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Ph Sonderbericht 

N der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 

7 London, im September. 

$ England ſcheint außenpolitiſch an einem wichtigen 


i Wendepunkt angelangt zu fein. Die großen politifchen 
i Ereigniſſe der letzten Monate, vor allem die Siege der 
G ationaliften in Spanien und das Vorgehen Japans in 
China, haben es bewirkt, daß der innerhalb der breiten 

engliſchen Wählermaſſe ebenſo wie innerhalb der Regie⸗ 
rung bereits ſeit längerer Zeit vor ſich gehende Kampf um 
die Beibehaltung oder Aufgabe der bisherigen, auf dem 
Prinzip der Kollektiven Sicherheit, der Völkerbundzuge⸗ 
hörigkeit uſw. beruhenden britiſchen Außenpolitik an In⸗ 
tenfivität ſtark zugenommen hat. Außerlich tritt dieſer 
Kampf nicht nur in zahlreichen, der Frage der Erwünſcht⸗ 
heit einer „linken“ oder „rechten“ britiſchen Außenpolitik 
gewidmeten Briefen an die Redaktionen der „Times“, des 
„Daily Telegraph“ uſw., ſondern auch in beharrlichen Ge: 
rüchten von einem angeblich in Bälde bevorſtehenden Rück⸗ 
t tritt des Anßenminiſters Anthony Eden zutage. Diefe 
1 Gerüchte ſind natürlich verfrüht; es iſt nicht ſehr wahr⸗ 
leinti, daß Chamberlain in der Leitung des Foreign 

Office zurzeit, d. h. mitten im japaniſch⸗chineſiſchen Kon⸗ 

1 likt und unmittelbar vor Zuſammentritt der Völkerbund⸗ 
verſammlung, eine Anderung vornehmen wird. Aber der 
Plan, eine ſolche Anderung vorzunehmen, ſoll bei ihm, wie 
uns von gut informierter Seite verſichert wird, durchaus 
beſtehen. Chamberlain halte hierzu lediglich den gegen- 
waärtigen Augenblick nicht als „opportun“. Mitte oder 
Ende Oftober fei „ein wahrſcheinlicheres Datum“ für ſol h 
; eine Umbildung des Kabinetts. Anthony Eden werde 
dann vorausſichtlich zum Kolonialminiſter ernannt 

ji und mit der „ehrenden und wichtigen Aufgabe“ der Neu- 
7 regelung der Dinge in Paläſtina betraut werden. An 
feiner Stelle werde wieder Sir Samuel Hoa re Auß 

Dies fei „ein alter Traum“ Nevtne 


~ — Wibier werden. 
i * Die Verwirklichung dieſes alten Planes 
' 


; . — feiner Anſicht nach, „mehr Einheitlichkeit und Gerad- 
; de igkeit“ in die Leitung der britiſchen Außenpolitik brin- 
1 n. Denn innerhalb der Britiſchen Regierung — meinte 
ner Vertrauensmann weiter — beſtünden in bezug auf 

+ zu befolgende Außenpolitik „ernite Divergenzen”. An⸗ 
Bang Eden, Lord Halifax, Duff Cooper, Sir Robert 
aa hilari uſw., jeien für das Fortführen der bisherigen 

a wädligen, liberal⸗demokratiſchen Linie“, während der 
Ste mierminiſter Neville Chamberlain, der Innenminiſter 
ws Samuel Hoare, der Verteidigungsminiſter Sir Tho- 
Seat Inskip uſw. für Einſchlagen einer „feiteren und mehr 
N man politiichen Politik“ wären. Beſonders der Premier- 
ax niſter Neville Chamberlain habe es ſich in den Kopf ge- 
nr eine neue und energiſchere Außenpolitik zu betreiben 
8 wenigſtens den Verſuch zu machen, 
| riedensplan“ in Wirklichkeit umzuſetzen. 
N beſteht nun dieſer „eigene Friedensplau“ Cham: 
11 aing? Eine authentiſche Antwort auf dieſe Frage ver- 

2 natürlich nur der Premierminiſter ſelbſt zu geben. 

2 ben ihm naheſtehende Perſönlichkeiten geben von den 

| ven den Anſichten Neville Chamberlains etwa fol- 
N di e Schilderung. Chamberlain — fagen fie — betrachtet 
e Weltlage kühl und nüchtern und vornehmlich vom 
Standpunkt der britiſchen Handelsintereſſen aus. Er be⸗ 


ſeinen „eigenen 


— 


Matt ſich daher, eine Außenpolitik zu befolgen, die dieſen 
dienlich ſein würde. England habe in der Welt, ſeiner 
ae nach, drei „potenzielle Feinde“: Japan, Italien 

fo Deutſchland. Das fei „etwas zu viel“. Denn 

| wu e England eines Tages in einen kriegeriſchen Konflikt 
| feht dieſen drei Mächten verwickelt werden, ſo ſei es 
| ws falls England von feinen Verbündeten unterſtützt 
ſein en würde, noch keineswegs ſicher, daß England und 

Pi e Verbündeten aus einem Kriege mit drei „jo mächti⸗ 

9 ſo kriegeriſchen und ſo gefährlichen Gegnern“, wie Ja⸗ 

1 Italien und Deutſchland, ſiegreich hervorgehen würde. 

5 en könne es ſich nicht leiſten, alle drei zugleich 

Bi den zu haben. Es müſſe daher bemüht fein, „wenig⸗ 

ehe mit einem von den drei genannten Staaten zu 
si Şi 2 wirklichen Verſtändigung zu gelangen“. Japan und 
} Ainenen bedrohen bie Interefjen dee Britiichen Reiches „in 
Sand zu weitgehenden Maße“. Zwiſchen dieſen beiden 

5 7595 und England ſeien die Intereſſengegenſätze „zu 

ſet m Eine Verſtändigung zwiſchen ihnen und England 

von e auch nicht gänzlich unmöglich, ſo doch ein Werk 
liege elen Jahren, wenn nicht gar Jahrzehnten. Anders 
er die Dinge mit Deutſchland. Zwiſchen Deutſch⸗ 
eſſen und England beſtehen fetzt „keine wirklichen Inter⸗ 
e mehr. Deutſchland bedrohe nirgends den 
= — des Britiſchen Reiches. Aus dieſen ſehr einfachen 
misioa einleuchtenden Erwägungen heraus — der Un- 
8 i wi mit drei mächtigen Feinden auf einmal fertig 
e, en und der Erwünſchtheit, wenigſtens einen von 
Siuh ger Freunde zu haben — ſei Chamberlain zum 
a gekommen, daß unter allen Umſtäuden und ſchleu⸗ 
an $ ne deutich-euglifche Verſtändigung angebahnt werden 
dige Be en empfehle England eine ſolche, auf eine bal⸗ 
aufs ene a mit Deutſchland gerichtete Außenpolitik 
Behält man diefe Tatſache, daß England zur Zeit von 
regelrechten Angſt beſeſſen iſt, ga drei, nächſt den 
Staaten von Nordamerika, müchtigſten Länder 
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Aus Genf wird gemeldet: 


Die Mittelmeer⸗ Konferenz von Nyon wurde am 
Freitag nachmittag eröffnet. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos wurde auf Vorſchlag des britiſchen Außenminiſters 
Eden zum Vorſitzenden gewählt. Delbos hielt eine kurze 
Anſprache, in der er den Zweck der Konferenz darlegte, nämlich 
die internationalen Rechte im Mittelmeer zu ſtärken und dem 
Piratentum ein Ende zu bereiten. Es habe ſich im Mittel⸗ 
meer eine Lage entwickelt, die, wenn ſie weiter andauere, den 
Weltfrieden gefährden könne. Trotzdem bedauerlicherweiſe 
zwei Mächte die Einladung nach Nyon ä hätten, ſei die 
Konferenz dennoch zuſammengetreten, da ſchnelles Handeln 
eine Notwendigkeit wäre. 

Nach Delbos kam der ſowietruſſiſche Außenkommiſſar 
Litwinow zu Wort. Er erging ſich zunächſt in den üblichen 
Phraſen über die „kollektive Sicherheit“ und erklärte zyniſch, 
daß die Sowjetunion „an der Bekämpfung jedes Angriffs und 
internationalen Rechtsbruch intereſſiert“ ſei. Seine Regierung 
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 EinlamdsYuhenpalitamshehenen. Mittelmeer-Konferenz von Nyon hat begonnen! 


Das Geſpenſt der „Triple⸗Entente“. 


Die Abſage Deutſchlands und Italiens, an der Mittel⸗ 
meer⸗Konferenz teilzunehmen, hat in der geſamten pol⸗ 
niſchen Preſſe ſtarke Beachtung gefunden. Dies kommt 
darin zum Ausdruck, daß ſowohl die deutſche als auch die 
italieniſche Antwort an die einladenden Mächte England 
und Frankreich im Wortlaut wiedergegeben und daran die 
engliſchen und franzöſiſchen Preſſeſtimmen in großer Auf⸗ 
machung angefügt werden. Einen eigenen Kommentar ver⸗ 
öffentlicht aber nur der Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“, der in dem Fernbleiben Deutſchlands und 
Italiens von der Konferenz in Nyon eine „dramatiſche 
Zerreißung Europas in zwei ideologiſche Lager erblickt. 

„Die Konzeption von ideologiſchen Blocks“, ſo ſchreibt 
das Blatt u. a., „die in dem letzten Jahr an Schärfe etwas 
verloren hat, iſt in verſchärfter Form heute wieder aufs 
gelebt. Wir fejen eine immer ſtärkere An 


würde „ſelbſtverſtändlich“ auch eine kollektive Vereinbarung [ Italiens, Deutſchlands und Japans, Jeden Tag rechnet 


zum Schutz der Schiffahrt im Mittelmeer unterſtützen. 
Litwinow machte ſich dann zum Fürſprecher der Sowjetkolonie 
Rotſpanien und bedauerte, daß dieſes Land, „das am meiſten 
unter ſeeräuberiſchen Angriffen zu leiden habe, auf dieſer 
Konferenz nicht vertreten ſei. In dieſem Zuſamenhang verſtieg 
ſich der Sendbote Moskaus zu folgendem Satz: „Wir alle 
haben den Namen des Landes auf den Lippen, das wir für 
dieſe Attentate verantwortlich halten, aber ich werde den 
Namen nicht ausſprechen.“ 


Nach Litwinow ſprach Außenminiſter Eden. Wie Delbos, 
bedauerte er das Fehlen von Deutſchland und Italien 
auf der Konferenz und fügte hinzu, daß er ſich vorbehalte, dieſe 
Staaten über die in Nyon erzielten Fortſchritte hinſichtlich 
ihrer eventuellen Mitarbeit zu unterrichten. Damit ſchnelle 
Arbeit geleiſtet werde, ſei an Stelle einer zeitlich begrenzten 
Konferenz die Bildung eines ſtändigen Ausſchuſſes geboten. 
Dieſer Vorſchlag Edens wurde angenommen. 


Engliſch⸗franzöſiſche Wittelmeerpofigei? 
Das gefährliche Programm von Nyon. 

Der britiſche Staatsſekretär des Außern Anthony 
Eden hat, ehe er nach Nyon fuhr, in Paris vor⸗ 
geſprochen und mit den Vertretern der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung das Programm der Mittelmeer⸗Kon⸗ 
ferenz vereinbart. Die „Gleichheit der Geſichtspunkte 
der franzöſiſchen und engliſchen Staatsmänner“, die von 
Pariſer Blättern feſtgeſtellt wird, iſt allerdings einiger⸗ 
maßen gefährlich. Sie läuft darauf hinaus, daß die eng⸗ 
liſche und die franzöſiſche Flotte gemeinſam eine Art Mit⸗ 
telmeerpolizei gegen Unterſeeboote ausüben wollen, indem 
ſie unter dem Vorgeben der Bereitwilligkeit, die Handels⸗ 
ſchiffe aller Länder zu ſchützen, jedes Unterſeeboot, 
das in einiger Entfernung von den ſpaniſchen Gewäſſern 
geſichtet wird, einfach angreifen. 

Dieſe in Paris vorbereiteten Beſchlüſſe ſollen in Nyon 
ohne Mitwirkung derjenigen Mittelmeermacht gefaßt wer⸗ 
den, die ſchließlich nach der Ausdehnung ihrer Küſtenlinie 
und ihrer Machtſtellung im Mittelmeer vor allem ein Recht 
darauf hätte, mitzureden. Italien wird in Nyon ja nicht 
vertreten ſein. Man erklärt zwar, die Konferenzbeſchlüſſe 
würden Deutſchland und Italien zur Zuſtimmung 
vorgelegt werden. Soll das heißen, daß ſie ungültig ſein 
werden, wenn dieſe Zuſtimmung nicht erfolgt? 

In 1 ſcheint man übrigens beſonders 
erfreut darüber zu ſein, daß Deutſchland und Italien in 
Nyon nicht erſcheinen. Inſofern hat Moskan auch das Spiel 
ſeines franzöſiſchen Verbündeten geſpielt. Frankreich, das ſeit 
beinahe zwei Jahrzehnten um die unbedingte Hilfsbereit⸗ 
ſchaft Englands an feiner Oſtgrenze "e 55 3 
Ziel bis zu einem gewiſſen Grade nach dem Er 
Locarno⸗Vertrages ja auch erreichte, hat feit zwei Eee 
lebhafte Bedürfnis, auch im Mittelmeer gegenüber der 
immer ſtärker werdenden Machtſtellung Italiens an der e e 
ſchen Flotte einen Rückhalt zu haben. Die Zul 
der Seeſtreitkräfte der beiden Länder unter — l 
übrigen, die man in Nyon jetzt ſanktionieren läßt, iſt ein von 
Paris begrüßter Anfang für eine weiter zielende Mittels 
meer⸗ Koalition. Daß dadurch die 5 Spat: 
I OEE noch verſchärft werden, liegt auf der Hand 


der Welt unter Umſtänden gleichzeitig als e E a A E SS, bom UA l e 5 vor ſich 
zu ſehen, und daß es dieſe Gefahr durch die Verwandlung 
wenigſtens eines der drei „potenziellen Feinde“ in einen 
Freund zu mildern verſucht, im Auge, ſo erſcheint einem 
das britiſche Verhalten zu den verſchiedenen außenpoliti⸗ 
ſchen Ereigniſſen der letzten Wochen in der Tat eher ver⸗ 
ſtändlich. Nur ſo erklärt ſich 3 das auffallend 
gemäßigte Verhalten Englands im fernöstlichen Konflikt. 
Denn nicht nur ſind Englands Rüſtungen, ſelbſt die mari⸗ 
timen, noch lange nicht ſo ſtark, als daß ſie ein energiſche⸗ 
res Auftreten Englands Japan gegenüber geſtatten wür⸗ 
den, — auch die Angſt vor denkbaren Konflikten in Europa 
gerade zu einer Zeit, da es in eine Auseinanderſetzung 
mit Japan im Fernen Oſten verwickelt iſt, hält England 
von jeglichen „energiſcheren Schritten“ im Fernen Oſten ab 


| 


man mit dem Beitritt Italiens zu dem deutſch⸗japaniſchen 

antikommuniſtiſchen Abkommen. Dieſe drei dynamiſchen 
Mächte gehen Hand in Hand und ſtärken ſich nolens volens 
Cob ſie wollen oder nicht!“) gegenſeitig. Jeder Ausfall 
einer dieſer Mächte kommt den anderen zugute. Der 
abeſſiniſche Krieg half Deutſchland zur Militarifierung des 
Rheinlands, und die deutſchen Rüſtungen ſowie die Mili⸗ 
tariſterung des Rheinlands ſtärkten die Stellung Italiens. 
Der gegenwärtige chineſiſch⸗japaniſche Krieg hat die 
Poſition Italiens im Mittelmeer und in Spanien un⸗ 
geheuer gefeſtigt, ſo daß ſich Muſſolini ſchon offen im 
Spaniſchen Kriege auf die Seite des Generals Franco 
ſtellen konnte. Jetzt ſpricht alles dafür (die Reiſe des 
Bruders des Mikado nach Berlin, der Beſuch Muſſolinis 
in Berchtesgaden), daß wir vor der Bildung einer ge 
ſchloſſeuen italieniſch⸗deutſch⸗japaniſchen Front * 
Immer deutlicher zeichnet ſich aber auch ein zweiter Blo 

ab und zwar der engliſch⸗ fran zöſiſch · ruſſiſche. der dem Bey 
die Waage halten fol. 

„Man muß ſich darüber klar fein, daß ih England 
heute in der Rolle eines Löwen fühlt, der von allen Seiten 
umzingelt iſt. Es macht ſich heute keine Kopfſchmerzen 
mehr über die Wahl des Bundesgenoſſen. Jeder 
Bundesgenoſſe iſt ihm genehm. Im gegen⸗ 
wärtigen Kouflikt mit Japan braucht England wieder die 
ruſſiſche Armee. Ohne Rußland kann England in Fernoſt 
nichts beginnen, da es keine Landarmee beſitzt. Englands 
Politik wird in hohem Maße durch die diplomatiſche Taktik 
der Sowjetunion erſchwert, die um jeden Preis in brutaler 
Weiſe alles daranſetzt, um eine Annäherung zwiſchen der 
engliſch⸗franzöſiſchen und der italieniſch⸗deutſchen Gruppe in 
Europa unmöglich zu machen, von dem Standpunkt aus⸗ 

gehend, daß eine Teilung Europas in ideologiſche 
Blocks ihr ſehr genehm wäre. Dieſe Haltung Sowjet⸗ 
rußlands übt einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf die eng⸗ 
liſche Meinung aus, wo die Sympathien für die Sowfet⸗ 
union ſehr gefallen ſind. Aber etwas anderes ſind die 
Sympathien und etwas anderes die politiſche 
Rechnung, die zur Erneuerung der vorkriegszeitlichen 
politiſchen Geſtaltung drängt (Triple⸗Entente), wobei die 
Stelle des zariſtiſchen Rußlands die Sowjetunion über⸗ 
nehmen würde. Immer mehr Stimmen weiſen in Eng⸗ 
land darauf hin, daß dieſe Konzeption trotz der Antipathie 
der Engländer der Mentalität und den ſowjetruſſiſchen 
Methoden ſowohl in der inneren als auch in der inter⸗ 
nationalen Politik gegenüber an Stärke zunimmt. 
Frankreich wollte noch unlängſt England für die 
Idee 197 Drei⸗Verbandes gewinnen; ſie wurde aber noch 
Ben infolge der Ablehnung Englands nicht verwirklicht. 
Heute hat ſich die Lage geändert. Frankreich iſt in 
dieſem Punkt gleichgültig geworden, die Idee aber 
wird jetzt von England ſelbſt aufgeworfen, da es 
Sowjetrußland als Gegengewicht zu Japan braucht. 

„Und hier ſehen wir“, jo ſchließt der „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny” feine, Betrachtungen, „die größte 
Gefahr! Die Welt zerfällt heute wiederum in zwei 
große Blocks, die ſich immer enger zuſammenſchließen. Der 
Krieg in Fernoſt beſchleunigt dieſe Entwicklung, und ihr 
Einfluß auf die politiſche Grfaltung in Europa wird mit 
Jedem Tage ſtärker. 


und zwingt es, gute Miene zum böſen Spiel zu machen. 
Dieſe Zurückhaltung fällt England ohne Zweifel unſagbar 
ſchwer. Die engliſche Wut Japan gegenüber iſt verhalten, 
aber fie iſt unbeſchreiblich groß. England fühlt ſich von 
Japan „betrogen“. Der Bruder des Kaiſers von Japan 
Prinz Chichibu, der zur Krönung nach England 
gekommen war, weilte hier auch nachher eine längere Zeit. 
Man verſicherte, er tue es, um „eine Art Friedens miſſ ion“ 
auszuführen, und wurde demeutſprechend gefeiert. Jetzt 
glaubt man aber, daß ſeine Aufgabe vor allem darin be⸗ 
ſtanden habe, „die Engländer in bezug auf die wahren Ab⸗ 
ſichten Japans einzuſchläfern“. Als der japaniſch⸗chineſiſche 
Konflikt zum Ausbruch kam, war man hier auf engliſcher 
Seite völlig unvorbereitet. Man iſt von den Ereigniſſen 
„aufs peinlichſte überraſcht“ worden. Und der gegenwärtige 


Gaſtfreundſchaft 
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Konflikt im Fernen Oſten und die Machtloſigkeit Eng⸗ 
lands, hierin irgendwie tatkräftig einzugreifen, haben 
jedenfalls die Theſe, daß England ſich nicht drei ſo mäch⸗ 
tige Feinde, wie Japan, Italien und Deutſchland, zu glei⸗ 
cher Zeit leiſten könne, weſentlich geſtärkt. 

Dieſe Auffaſſung ift aber auch durch die letzte Entwick⸗ 
lung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen beſtätigt wor⸗ 
den. Sämtliche Nachrichten, die nach dem Brieſwechſel 
zwiſchen Chamberlain und Muſſolini hier aus Italien ein⸗ 
getroffen ſind, haben in London verſtimmt. Die 
Befriedigung über die Palermo⸗Rede Muſſolinis war nur 
eine „offizielle“ Geſte. In Wirklichkeit war man in Lon⸗ 
don von ihr ebenſo wie von den übrigen, aus Rom kom⸗ 
menden Nachrichten höchſt unbefriedigt. Der Telegramm⸗ 
wechſel zwiſchen Muſſolini und Franco, die Veröffent⸗ 
lichungen der italieniſchen Verluſtliſten aus Spanien, die 
Bekanntgabe der Namen der auf Francos Seite kämpfen⸗ 
den italieniſchen Generäle und anderes mehr, haben die 
engliſchen Annäherungsbeſtrebungen Italien gegenüber 
wieder in eine unverkennbare Zurückhaltung verwandelt. 
In der Sache der Bereinigung des abeſſiniſchen Konflikts iſt 
von engliſcher Seite noch immer ſo gut wie nichts getan 
worden. Die Herren vom Foreign Office, die man nach 
den Gründen dieſer britiſchen Inaktivität fragt, verweiſen 
kühl und lakoniſch auf die letzte Parlamentserklärung 
Eden 8, in der etwa geſagt worden war, daß die Liqui⸗ 
dierung des abeſſiniſchen Konflikts „eine Angelegenheit 
des geſamten Völkerbundes und nicht nur Englands allein“ 
ſei. Höchſtens, daß die Herren vom Foreign Office, wenn 
man ſie fragt, ob England den Italienern das Zugeſtänd⸗ 
nis von der nicht mehr vorhandenen Exiſtenz eines unab⸗ 
hängigen Abeſſiniſchen Kaiſerreiches machen werde, hierauf 
düſter antworten, daß, wenn es einmal zu engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen kommen werde, dann nicht nur Ita⸗ 
lien an England, ſondern auch England an Italien „einige 
ſehr konkrete Forderungen zu ſtellen haben werde“. Und 
die Tatſache, daß Muſſolini ſich in Sachen Abeſſiniens 
eigentlich ſehr beſcheiden gezeigt hat ler hat ja nur eine 
„Todeserklärung“ des unabhängigen Staates Abeſſinien 
und nicht eine formelle Anerkennung der italieniſchen Er. 
oberungen Abeſſiniens verlangt) wird von engliſcher Seite 
keineswegs gebührend gewürdigt. 

Dagegen iſt man wegen einer anderen Stelle der Rede 
Muſſolinis äußerſt aufgebracht. Das iſt der Satz, in wel⸗ 
chem der Duce geſagt hat, daß er „keine Bolſchewiſtenherr⸗ 
ſchaften am Mittelländiſchen Meer dulden werde“. Wichtig, 
meint man im Foreign Office, fei der hier von Muſſolini 
gebrauchte Plural. Das deute darauf hin, daß Muſſolini 
„nicht nur auf Spanien, ſondern au ch auf andere Län: 
der des Mittelländiſchen Meeres ein Auge geworfen habe“. 
Sehr leicht könnten auch in irgend einem anderen, am Mit⸗ 
telländiſchen Meer gelegenen Lande revolutionäre 
Unruhen ausbrechen. Dieſe Unruhen könnte Muſſolini 
nun ſtets, falls es ihm belieben ſollte, als bolſchewiſtiſchen 
Urſprungs erklären. Demnach würde ihm die von ihm in 
Palermo aufgeſtellte Doktrin, daß er keine bolſchewiſtiſchen 
Herrſchaften am Mittelländiſchen Meer dulden werde, jeder⸗ 
zeit das moraliſche Recht geben, in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der am Mittelmeer gelegenen Länder ein⸗ 
zugreifen und auch an anderen Küſtenſtrichen, außer 


Japan rechnet mit langer Kriegsdaner. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Tokio: 


Miniſterpräſident Konoye erklärte am Freitag Preſſe⸗ 
vertretern, daß Japan mit einer langen Dauer des China⸗ 
Konflikts über das Jahresende hinaus rechnen müſſe, und 
daher der kommende Staatshaushalt allen Erforderniſſen 
eines Sieges um jeden Preis anzupaſſen ſei. 


Darüber hinaus, ſagte Fürſt Konoye weiter, erfordere 
die glatte Durchführung der Militär⸗Aktionen eine ſtraffe 
Zuſammenfaſſung der Heimat zu einer einzigen auf das 
große Ziel gerichteten Front. Zu dieſem Zweck ſei die 
Heranziehung geeigneter Perſönlichkeiten als Berater 
des Kabinetts und zur Sicherſtellung einer wirkſamen Zu⸗ 
ſammenarbeit vorgeſehen. Dies bedeute jedoch keineswegs 
eine Kabinettsumbildung. Ferner iſt die Entſendung von 
Sondermiſſionen zur Aufklärung der Weltmeinung 
über die japaniſchen Ziele beabſichtigt. 


!...... TE cc ccrecc e EI 


der ſpaniſchen, Fuß faſſen. Nach dieſer Rede Muſſolinis 
unternahm die Britiſche Regierung — wie wir erfahren — 
ſofort Demarchen bei den Regierungen Jugoflawiens, Gries 
chenlands und der Türkei. Die Zuſicherungen, die Eng: 
land von dieſen Ländern erhielt, waren ſämtlich „durchaus 
zufriedenſtellend“. All dieſe Länder, wurde verſichert, ſeien 
zur Zeit „pro⸗britiſcher denn jel” Aber beruhigt über 
die weiteren Abſichten Italiens iſt England noch lange 
nicht. England iſt noch immer überzeugt davon, daß Ita⸗ 


lien es im Grunde genommen auf Agypten und den Sudan 


abgeſehen habe“. Trotz aller freundlichen Briefe und fried⸗ 
lichen Erklärungen, trauen die Engländer Rom nicht. An 
dieſer Tatſache werde ſich vorausſichtlich „auch in Zukunft 
nichts ändern“. Und eine engliſch⸗italieniſche Verſtändi⸗ 
gung, wenn ſie einmal erzielt werden ſollte, meinen ſie, 
könnte ohnehin jtei „nur eine äußerliche und nie eine 
wirkliche ſein ...“ 


Dieſe Erfahrungen, die England während der letzten 
Monate mit Japan und Italien gemacht hat, haben alſo 
die Anſichten derjenigen Briten beſtätigt, die ſtets geſagt 
haben, daß die Intereſſengegenſätze zwiſchen England auf 
der einen Seite und Japan und Italien auf der anderen 
Seite zu groß wären, als daß eine wirkliche und dauernde 
Verſtändigung zwiſchen dieſen Ländern in abſehbarer Zu⸗ 
kunft möglich wäre. Sie haben aber zur gleichen Zeit auch 
den Einfluß der Anhänger jener Richtung geſtärkt, die 
ſtets verſicherten, daß aus der Reihe der drei „potenziellen 
Feinde“ Englands — Japan, Italien und Deutſchland — 
England eine Verſtändigung mit Dentichland noch am leich⸗ 
teſten fallen würde, und eine ſolche daher auch angeſtrebt 
werden ſolle. Dies iſt jedenfalls die Lage, wie ſie ſich uns 
zur Zeit darbietet. Die Anhänger einer pro⸗deutſchen“ 
und diejenigen einer „anti⸗deutſchen“ Außenpolitik halten 


ſich zur Zeit in England ungefähr die Waage. Die Ent⸗ 


ſcheidung darüber, nach welcher Richtung hin die Waage ſich 
ſchließlich ſenken wird, dürfte — wenn nicht alle Anzeichen 
trügen — kaum mehr lange auf ſich warten laſſen. 

George Popoff. 


Empfang des Rplomatiſchen Korps in Nürnberg. 


Aus Nürnberg wird gemeldet: 


Der Führer empfing am Freitag nachmittag im 
moßen Saal des Deutſchen Hofes die in Nürnberg an: 
weſenden ausländiſchen Miſſjonschefs zum Tee. Bei dieſer 
Gelegenheit gab der Führer in einer Auſprache ſeiner und 
des deutſchen Volkes Befriedigung und feinem Dank dafür 
Ausdruck, daß das Diplomatiſche Korps in ſo großer Zahl 
ſeiner Einladung gefolgt ſei, und für das große Jutereſſe, 
das die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps den Ver⸗ 
auſtaltungen des Reichsparteitages entgegenbrächten. Der 
Führer betonte, daß der Reichsparteitag keine poli- 
tiſche Parteiveranſtaltung, ſondern ein natio⸗ 
nales Feſt des geſamten deutſchen Volkes 
jei und als ſolches gewertet werden mife. 


Namens des Diplomatiſchen Korps ſprach als älteſter 
Miſſionschef der franzöſiſche Botſchafter Fraugois⸗Poncet 
den Dank des Diplomatiſchen Korps für die ihm erwieſene 
aus. Die Anweſenheit ſo zahlreicher 
fremder Diplomaten in Nürnberg lege Zeugnis ab für das 
ehrliche Bemühen und den guten Willen der fremden Völ⸗ 
ker, das Leben und Streben des Dritten Reichs zu verſtehen 
und zu erfaſſen. Sein Wunſch ſei es, daß ſich die deutſche 
Volksgemeinſchaft einmal zu einer Gemeinſchaft der Völ⸗ 
ker erweitern möge. 


Appell der 110 000 politiſchen Leiter. 


Am Freitag abend war die Zeppelinwieſe der 
Schauplatz einer der größten Demonſtrationen dieſes 
Reichsparteitages der Arbeit. 110000 politiſche Lei⸗ 
ter aus allen Gauen Deutſchlands waren mit 31000 Fah⸗ 
nen zu einem Appell vor dem Führer Adolf Hitler und 
dem Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley angetreten. Im 
weit gedehnten Feld ſtanden die Mitkämpfer des Führers 
zwiſchen gewaltigen Lichtſäulen, die rings um die Zeppelin⸗ 
wieſe von weit über 150 Flak-Scheinwerfern gebildet wur- 
den und die ſich zu einem weithin ſichtbaren Lichtdom zu⸗ 
ſammenſchloſſen. Die Tribünen waren im weiten Rund 
dicht beſetzt. 


Nachdem der Reichsorganiſationsleiter und Leiter der 
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley dem Führer die ange⸗ 
tretenen politiſchen Leiter gemeldet hatte, galt 


das erſte Gedenken den Toten des Weltkrieges, 
den Opfern der Arbeit und den ermordeten 
Helden der Partei. 


Alles hatte ſich von den Plätzen erhoben, die Fahnen ſenkten 
fid, während gedämpft das Lied vom guten Rame- 
raden erklang. Dann ſprach 


der Führer 


zu ſeinen Männern, die den politiſchen Willen der Partei 
vollſtrecken. Er erinnerte an das wunderbare Geſchehen, 
das hinter ihnen liege und das ſich in der heutigen Zeit 
erfülle. „Deutſchland gehört“, ſo führte Adolf Hitler weiter 
aus, „nicht einem von uns, es gehört uns allen. Wir 
haben es erkämpft und damit verdient! Dieſer Sieg iſt uns 
wahrlich nicht geſchenkt worden! (Minutenlange Heilrufe! 
Ihr ſteht vor mir als ein Teil der großen Armee, die unſe 
deutſches Volk heute leitet und lenkt, ein Bild, wie es de 

frühere Deutſchland niemals gekannt hat. 


(Minutenlange Heilrufe und Zuſtimmungs 


„Einſt glaubte man, unſerem Volk das Rückgrat brechen 


zu können. Aber es iſt weitaus ſtärker geworden als je⸗ 


mals zuvor. Dieſes Wunder iſt das Ergebnis von eben⸗ 
ſoviel Glauben wie Mut, aber auch von Opfern und vor 
allem von Fleiß. Welche Arbeit ſteht nicht hinter dieſer! 
gewaltigen Leiſtung! 5 

„Ihr wißt, daß unſer alter Feind ſich jetzt wieder 
anſchickt, die Welt in Unruhe zu verfegen. Ihr 
wißt, daß er dabei verſucht, mit jenen Waffen zu kämpfen, 
die wir an ihm kennen. Ihr wißt aber auch, daß dieſer 
Verſuch an der Geſchloſſenheit unſerer Bewegung in Deutſch⸗ 
land von vornherein ſcheitern muß. Es iſt ein lächerliches 
Unterfangen, zu verſuchen, noch einmal nach Deutſchland 
die Krankheit hineinzutragen, die wir ausgetrieben haben. 
Allein, ſollte dieſer Verſuch, ſtatt von innen, von außen her 
unternommen werden, dann wiſſen wir es alle: 

Die Deutſche Nation unter der Führung ihrer 
Partei wird Deutſchland ſchützen und niemals 
mehr vergehen laſſen! 
noͤgebungen.) 

Und mit dieſem Wiſſen verbindet fih unfer Glaube. 
Der Allmächtige hat uns dieſen wunderbaren Weg gehen 
laſſen und er wird uns weiter ſegnen. Denn wir kämpfen 
hier für ein höheres Recht, für eine höhere Wahrheit und 
für einen höheren menſchlichen Anſtand. 

Ich kann heute ſo ruhig in die Zukunft ſehen, denn wir 
haben unſer Haus nnn wohl beſtellt. Wir haben Vorſorge 
getroffen, daß unſere deutſche Heimat nicht mehr das zu 
leiden hat, was ſie anderthalb Jahrzehnte hat erleiden 
müſſen. Dadurch ijt dieſes Deutſchland ein Element der 
Ruhe, ein Faktor der Sicherheit und damit ein Ga⸗ 
rant des Friedens geworden. 

Möge die andere Welt dies begreifen! Möge ſie ſich 
nicht verführen laſſen von jenen verbrecheriſchen Hetzern, 
deren einzige Arbeit nur darin beſteht, auf Papier die 
Völker und ihre Ehre, um ihr Anſehen zu bringen und ſie 
damit gegeneinander in Kampfſtellung zu führen. Möge 
die Welt einſehen, daß es ein Glück für ſie iſt, daß inmitten 
eines ſich immer mehr ausbreitenden Unruheherdes in 
Europa außer dem großen Staat im Süden ſich 
auch im Norden einer befindet, der konſolidiert iſt, der 
fejt ift und der feft bleiben wird. 

Deutſchland wird nicht überrannt werden, 
weder von innen noch von außen. 
Und ich glaube, daß dieſe Tatſache ein höchſter Beitrag zum 
Frieden iſt, weil ſie alle vor jenen warnen wird, die von 
Moskau aus verſuchen, die Welt in Brand zu ſtecken. 
(Toſende Stürme der Zuſtimmung brauſen über das Feld.) 
Der Tag der Polizei. 

Der Freitag war auch ein Ehrentag der deutſchen Polizei. 
In einer ſoldatiſch ſchlichten Feier hat der Führer 
23 Standortfahnen der Ordnungspolizei geweiht 
und übergeben. In ſeiner Anſprache wies er der Polizei einen 
Ehrenplatz im Gefüge des Staates an und unterſtrich ihre 
wichtige Stellung innerhalb der Volksgemeinſchaft. 

Große Kundgebung der Frauenſchaft. 

Wie in jedem Jahr ſo wurde auch diesmal die Kundgebung 
der Frauen in Nüruberg mit der Rede des Führers 
zu einer beſonderen Stunde. Bis auf den allerletzten Platz 
war die Lnitpoldhalle am Freitag nachmittag von Frauen und 
Müttern aus allen Schichten und Ganen des Reiches beſetzt. 


Deutſchfeindliche Kundgebung in Warſchau. 


Auf die Initiative der Nationalen Partei hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, in Warſchau am Donnerstag eine 
öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, um „gegen 
die Unterdrückung und Verfolgung der Polen in Deutſchland 
und Danzig“ zu proteſtieren. Eine ungeheure Menſcheumaſſe 
ſoll an der Verſammlung teilgenommen haben. E 

Die Redner des Abends ſtellten feft, daß die polniſch 
offiziöſe Politik, die ſich auf die deutſch⸗polniſche Erklärung vom 
26. Januar 1934 ſtützt, die guten Beziehungen mit Deutſchland 
ſehr einſeitig aufgefaßt habe. Polen mache daher ſeit dieſer 
Zeit den Deutſchen ſtändig Zugeſtändniſſe, die deutſche Be⸗ 
völkerung in Polen erfreue ſich der vollen Freiheit, während 
die Polen in den Reichsgrenzen eine unerhörte Unterdrückung 
erfahren. Nur ein mächtiges Polen, errichtet nach den Grund- 
ſätzen der nationalen Idee ſei fähig, ſich der Geſchicke der 
Landsleute im Ausland anzunehmen. 

In einer Entſchließung wird darüber Klage geführt, 
daß die polniſche Bevölkerung, die in Deutſchland wohnt 
und vorwiegend auf dem uralten Boden ihrer Väter an⸗ 
ſäſſig ſei, ihrer elementaren völkiſchen Rechte beraubt, in 
ihrer Religion unterdrückt, im Schulweſen beſchränkt, an⸗ 
dauernden Schikanen der Behörden und der ſyſtematiſchen 
Entnationaliſierung ihrer Jugend ausgeſetzt ſei. Von der 
Polniſchen Regierung wird gefordert, entſprechende 
Schritte zu unternehmen. Weiter heißt es, daß, falls 
dieſe Schritte nicht den erwünſchten Erfolg zeitigen ſollten, 
die polniſche Volksgemeinſchaft energiſch fordern werde, 
dasſelbe Maß der deutſchen Bevölkerung in Polen gegen⸗ 
über anzuwenden, die von den deutſchen Behörden der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung im Reich gegenüber zur Anwendung 
gebracht werden. Ein weiterer Abſchnitt der Entſchließung 
beſchäftigt ſich mit Schikanen der Danziger Behörde n 
gegenüber der polniſchen Bevölkerung in Danzig, wobei 
auf die Umſchulung von Kindern in deutſche Schulen hin⸗ 
gewieſen wird. Die verſammelten Bürger der Stadt 
Warſchau, ſo heißt es zum Schluß, erheben ihre Stimme 
mit der Forderung einer „entſchiedenen Politik zur Ver⸗ 
teidigung der nationalen Würde und Intereſſen, die durch 
das Verhalten der deutſchen Behörden und des Danziger 
Senats verletzt würden.“ 


> 

Wir entnehmen dieje Meldung dem nationaldemokratiſchen 
„Goniece Warſzawſki“. Die deutſchfeindlichen Kundgebungen 
werden allmählich auf die Spitze getrieben. Die Verlogenheit 
ihrer Begründung geht allein aus der Tatſache hervor, daß 
aus Polen nahezu eine Million Deutſche zur Ab: 
wanderung genötigt wurden, dank der Hetze und unter 
dem Jubel derſelben Preſſe, die jetzt eine neue Welle des 
Haſſes gegen das Deutſchtum hochzupeitſchen beginnt. Wo 
aber hat man in Deutſchland Polen verdrängt? 
Wo hat man die Maſſenenteignung von Hundert 


tauſenden von Hektar, die uns Deutſchen in Polen wider⸗ 


fuhr, jenſeits der Grenzen vergolten? Hätte es in 
Preußen die gleiche Maſſ g und die gleiche 
Maſſenenteignung gegeben, wie fie die deutſche Minderheit in 
Polen erlebt hat, dann wäre im Dritten Reich kein polniſcher 
Menſch und kein polniſcher Morgen Land mehr vorhanden. 
An dieſem Beſtande aber wurde drüben nicht gerüttelt. 
Das iſt die hiſtoriſche Wahrheit, die wir der propa⸗ 
gandiſtiſchen Lüge gegenüberſtellen, die den Frieden 
zwiſchen zwei großen Nachbarvölkern ernſthaft bedroht. 


; Republik Polen. 
Die Not der polniſchen Städte und Kreiſe. 


In jedem Monat tritt in Warſchau die Kommiſſion des 
kommunalen Anleihe⸗ und Hilfsfonds zu⸗ 
jammen, um den Selbſtverwaltungen Anleihen oder Bei- 
hilfen zu gewähren. Wie ſchwierig die Finanzlage der 
Selbſtverwaltungen iſt, davon zeugt die Tatſache, daß in 
der nächſten Sitzung des kommunalen Fonds, die für Ende 
dieſes Monats angeſetzt iſt, die Kommiſſion über 500 000 
Zloty verfügen wird, die für Beihilfen beſtimmt find und 
über 300 000 Złoty, die als Anleihen vergeben werden 
können. Den Antrag auf Beihilfen haben dagegen, wie die 
polniſche Preſſe berichtet, bereits 141 Städte und 51 Kreiſe 
in Höhe von faſt ſechs Millionen Zloty geſtellt. 
Die Selbſtverwaltungen brauchen die Beihilfen und An⸗ 
leihen, nur um die größten Löcher in ihren Haushalten zu 
flicken bzw. die dringendſten Verpflichtungen abzutragen. 


Gefängnisjtrafen im Krakauer Beſtechungsprozeß. 


Unter allgemeiner Spannung wurde am Donnerstag 
im Krakauer Bezirksgericht das Urteil in dem Be: 
ſtech angs⸗Prozeß gegen Frau Hinda⸗Fleiſcher und 
Genoſſen das Urteil gefällt. Frau Hinda, alias He⸗ 
lena Fleiſcher, erhielt eine Geſamtſtrafe von drei Jah⸗ 
ren und ſechs Monaten Gefängnis ſowie von 100 Zloty 
Geldſtrafe, wobei ihr die bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von zehn Jahren aberkannt wurden. Iſidor 
Fleiſcher und Eſtner Faerber wurden zu je einem 
Jahr Gefängnis unter Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren verurteilt. 
Jozef Hochman erhielt zwei Jahre und Laib Ziler 
ein Jahr Gefängnis. Arnold Schneid wurde wegen 
Mangel an Beweis freigeſprochen. Ferner beſchloß das 
Gericht die gegen Hinda⸗Fleiſcher angeordnete Unter⸗ 
ſuchungshaft aufrecht zu erhalten. Der Angeklagte Hoch⸗ 
man ſoll gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 
2000 Zloty aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. 
Die höchſte Auszeichnung für Jan Pitſudſti. 

Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine Verordnung 
des Staatspräſidenten, nach welcher dem Vizepräſidenten 
der Bank Polſki, Jan Pilſudſki, einem Bruder des 
Marſchalls, das Großband des Ordens der Wieder⸗ 
geburt Polens (Polonia restituta) für hervorragende Ver⸗ 
dienſte, die er ſich um den Staat erworben hatte, verliehen 
worden iſt. | 


Nene Gejandte Hollands und Jugoſlawiens in Warſchau. 


Der neue außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Hollands Boſch van Roſenthal ſowie der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Jugo⸗ 
ſlawiens Vladyſtavr Martinag haben dem Präſidenten 
der Republik im Warſchauer Schloß ihre Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. N 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. September 1937. 


Krakau — 1,59 (— 2,70), Zawichoſt + 1,44 ( 1,47). Warſcheg 
+ 1,10 (+ 1,18). Plock + 0,66 (+ 0,83), Thorn + 0,66 ++ 1 25 
Fordon + 0,76 (+ 0,87), Culm + 0,63 (+ 0,74, Graudenz + 5 ) 
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rſchau , ge „S } 
+ 2,60 (+ 280. (In 3 — die Meldung des Vortages.) 


Die Vorbereitungen 
zum Empfang der Armee. 


Bromberg, den 11. September. 


Große Vorbereitungen werden augenblicklich in der 
Stadt für den Empfang der von den Manövern heimkehren⸗ 
den Truppen getroffen. Seit Donnerstag ſind unzählige 
Arbeiter damit beſchäftigt, die Danzigerſtraße und die 
Jagiellonſka und M. Focha (Wilhelmſtraße) mit Yap n en- 
maſten zu verſehen. Die Fahnenſtangen ſtehen in Ab⸗ 
ſtänden von wenigen Metern. Außerdem werden an ver- 
ſchiedenen Stellen der Stadt beſondere Triumphbogen 
errichtet. Die Arbeiten und die ſich überall einfindenden 
Schauluſtigen haben in ungewöhnlicher Weiſe zur Belebung 
des Straßenbildes beigetragen. Unermüdlich bis in die 
ſpäten Abendſtunden hinein wird auch an den großen 
Tribünen gearbeitet, die am Place Wolności (Weltzien⸗ 
platz) errichtet werden. 

Darüber hinaus finden zahlreiche Sitzungen der Fejt- 
ausſchüſſe und der verſchiedenen Vereine ſtatt, um die 
Feier auf der Brahe würdig auszugeſtalten. Die 
Bromberger Kaufmannſchaft wird einen Laſtkahn geſchmack⸗ 
voll ausgeſtalten, auf dem zu leſen fein wird: „Sila zbrojna — 
rekojmig rozkwitu handlu” („Eine ſtarke Armee — die 
Gewähr für die Entwicklung des Handels“). Auch die ein⸗ 
zelnen Handwerksgruppen ſollen neben den Sportvereinen 
für die Ausgeſtaltung der verſchiedenen Waſſerfahrzeuge, 
die an den Tribünen auf dem Fiſchmarkt vorbeiſchwimmen 
werden, Sorge tragen. Die Veranſtaltung an der Brahe 
ſteht unter Leitung des Polniſchen Weißen Kreuzes, das 
ſich auch in einem Appell an die Bürgerſchaft wendet, die 
Fenſter zu illuminieren. 


Marſchall Smigty⸗Rydz 
im Manövergelände. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur „PAT“ 
meldet, traf um 9,30 Uhr in Wong rowitz mit einem Son- 
derzug Marſchall Smigly⸗Rydz im Manövergelände ein. Auf 

m Bahnhof iſt der Marſchall von den Vertretern der 
ſtädtiſchen und der Kreisbehörden, der Bürgerſchaft und der 
Jugend herzlich begrüßt worden. Anſprachen hielten Staroſt 
Zenkteller und Bürgermeiſter Wachowiak. In Begleitung des 
Marſchalls befinden fiH die Generalſtabchefs Eſtlands, Finn- 
lands und Lettlands. Die Ortſchaften haben Flaggenſchmuck 
angelegt. Den Verkehrsdienſt an Wegkreuzungen führen 
uniformierte Mitglieder des Reſerviſten⸗Verbandes aus, 
während ſich die Pfadfinder in den Dienſt als Nachrichtenüber⸗ 


mittler geſtellt haben. 


Am erſten Manövertage, dem 9. September, haben ſich — 
wie die „PAT“ weiter meldet — die beiden Heeresgruppen 
nzentriert und zwar, die rote in der Poſener Gegend und die 
elbe in der Bromberger Gegend. Am 10. begann die Auf⸗ 
lärungstätigkeit zur Ermittlung der Stärke und Stellung des 
Gegners. Hierzu dienten hauptſächlich Flugzeuge, Kavallerie 
und motorifierte Abteilungen. Gegen mittag erfolgte der erſte 
uſommenſtoß, wobei es zu intereſſanten Kämpfen kam, in 


deren Verlauf die Panzerwaffe eine entſcheidende Rolle ſpielte. 


Dieſe erſten Kämpfe geſtatteten der Führung der beiden 
Gruppen die Truppen zu einer größeren Kampfhandlung zu 
konzentrieren, über deren Verlauf weitere Einzelheiten be⸗ 
kanntgegeben werden. 
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1 empfehlen unſeren coffeinfreien Kaffee, das Paket zu 
ee Zloty und 2,60 Zloty, zuſammengeſetzt aus den beiten 
ul. Oileinierten Guatemala - Sorten. C. Behrend & Co., 

Gdanſka 23. 5651 


Tb 
Aus Stadt und Land. 


he Nadòrud fämtliher Original- Artifer in nur mit angdrid- 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


8 Bydgoſzes Bromberg, 11. September. 
tark bewölkt. 


t Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
art bewölktes, kühles Wetter an. 


Die Direktion der franzöſiſch ⸗ polniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft 
kommt nach Bromberg. 


fran te die volniſche Preſſe zu berichten weiß, wird die 
mit zoſiſchvolniſche Eiſenbahngeſellſchaft im Frühlahr 1938 
schl dem Bau des zweiten Bahngleiſes der Strecke Ober⸗ 
besten. —Gdingen beginnen. Für die Arbeiten des Jahres 
ſind 25 Millionen Zloty vorgeſehen. Auch foll eine 
í Gbaverbindung zwiſchen Czenſtochau und Siemfomwice 
8 ilometer) entſtehen. Auf dieſer Strecke, die eine Ab⸗ 
a der Kohlenmagiſtrale darſtellt, werden Stations- 
ande und Signalanlagen zu errichten fein. 
Gej Die Direktion der franzöſiſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗ 
fell daft wird nach Bromberg verlegt werden. Der Ge- 
Bett ift aus dieſem Grunde das Gebäude der früheren 
N ſchen Eiſenbahn⸗Direktion verpachtet worden. Ende 
. 5 wird die Direktion dort ihre Tätigkeit aufnehmen, 
em ſie auf Grund der Vereinbarung mit der Polniſchen 
egierung die Ausnutzung der Bahnlinie auf eigene 
echnung durchführen wird. 


Am 16. September konzertieren 
die Berliner Philharmoniker in Bromberg. 

A Die Ankündigung des Konzerts des Berliner phil- 
armoniſchen Kammerorcheſters hat reges Intereſſe in 

unſerer Stadt und Umgebung erweckt. Das Orcheſter zählt 

In den allerbeſten der Welt. Aus den auserleſenen Mit- 

. der großen Berliner Philharmonie wurden 26 zu 

eh Kammerorcheſter zuſammengefaßt, welches durch zahl— 

Ruf Konzerte im In- und Ausland ſich einen beſonderen 

lich za vorben hat. Zur Aufführung gelangen ausſchließ.⸗ 

del Werke alter Meiſter wie Gluck, Haydn, Mozart, Hän⸗ 

Gen Goretti u. a. Das Konzert findet unter Leitung des 
run mufifdireftorg Hans von Benda ſtatt, dem 

er nder des Kammerorcheſter der Berliner Philharmoni— 

Abe pe Aviervirtuoje Prof. Winfried Wolt ift Soliſt des 

a noS. In feiner hervorragenden Ausführung hören wir 
n Klavierkonzert von Haydn. 

5 Abend der Berliner Philharmoniker wird ſich zu 
5 * großen Muſikfeſt geſtalten. Das Konzert findet am 
x September. abends 8 Uhr, im Stadttheater ſtatt. ; 

ird as Kammerorcheſter der Berliner Philharmoniker 

in Ri der Konzertreiſe durch Polen außer in Bromberg 

17 oſen am 15. September und in Graudenz am 
September ſpielen. 


Vor einer Reform der Herausgabe 
von Gewerbekarten. 


In der bevorſtehenden Tagung der geſetzgebenden 
Körperſchaften ſollen, wie die polniſche Preſſe berichtet, 
Pläne einer Novelliſierung des Gewerberechts behandelt 
werden. U. a. iſt geplant, das Syſtem der Herausgabe von 
Gewerbekarten neu zu organiſieren. Nach den von den 
Gewerbekammern eingebrachten Plänen würden die Ge— 
werbebehörden Gewerbekarten lediglich bei der Anmel- 
dung von neuen Unternehmungen regiſtrieren. Die Kar⸗ 
ten ſollen durch die Handwerkskammern herausgegeben 
werden. Geplant ſind auch verſchiedene Beſchränkungen, 
die u. a. darauf beruhen, daß Gewerbekarten ausſchließlich 
auf Grund von Meiſterbriefen herausgegeben werden 
ſollen. Zu den Meiſterprüfungen aber werden Geſellen 
mit einer fünfjährigen Praxis zugelaſſen. Alle bisher an⸗ 
gewendeten Erleichterungen würden aufgehoben werden. 


Beginn des Unterrichts 
am Deutſchen Privatgymnaſium in Bromberg. 


Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, beginnt der Unterricht 
am Deutſchen Privatgymnaſium in Bromberg ſowie in der 
erſten Lyzeal⸗Klaſſe 


am Dienstag, dem 14. September, 
morgens 8 Uhr. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 


13. September früh Bleichfelder⸗-Apotheke, Gdanſka (Danzi⸗ 


gerſtraße) 91, Schwanen⸗Apotheke, Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 5, und Altſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrich⸗ 
ſtraße) 39; vom 13. bis 20. d. M. früh Engel-Apotheke 
Gdanſka (Danzigerſtraße) 65, Apotheke am Theaterplatz, 
M. Focha (Wilhelmſtraße) 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Orka (Adlerſtraße) 8. 

§ Der nächſte Wochenmarkt bereits am Dienstag. Wie 
wir bereits berichteten, wird im Zuſammenhang mit den 
Feiern am 15. d. M. der nächſte Wochenmarkt auf dem 
Rynek Marja. Pitſudſkiego bereits am Dienstag, dem 
14. September ſtattfinden. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt die 17jährige Anna 
Szlachceiak, wohnhaft in Brahemünde. Sie war in dem 
Staatlichen Sägewerk in Karlsdorf beſchäftigt und geriet ſo 
unglücklich zwiſchen zwei Loren, daß ihr die rechte 
Hand gebrochen wurde. — Der 35jährige Mechaniker Sta⸗ 
niſtaw Sajdak ſtürzte von einer Leiter und erlitt dabei 
verſchiedene Geſichts⸗ und Körperverletzungen. Man brachte 
die Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus. 

$ Fahrraddiebe ſtahlen ein Rad, das dem Staniſtaw 
Kicinſki gehörte, und das dieſer vor dem Haus Dworcowa 
(Bahnhofſtraße) 2 ſtehengelaſſen hatte. — elmin Miedzinfft 
hatte fein Rad vor dem Haus Dworcowa (Bahnhofſtraße) 9 
ſtehengelaſſen, von wo es ebenfalls entwendet worden iſt. 

§ Einen Unfall erlitt auf dem Hofe des Hauſes Bocia⸗ 
nowo (Brenkenhoffſtraße) Nr. 14 die Yiährige Schülerin 
Stefania Kaczynſka. Sie kam ſo unglücklich zu Fall, daß 
fie ih den rechten Arm brach. Nachdem dem Kinde im 
Städtiſchen Krankenhaus die erſte Hilfe zuteil geworden 
war, brachte man es im St. Florian⸗Stift unter. 


$ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung für öffentliche Ordnung wurden folgende ge⸗ 
fundenen Gegenſtände abgegeben: Ein Geldtäſchchen mit 
Inhalt, eine Brille, Schlüſſel, eine Damenhandtaſche mit 
Inhalt, ein Korb mit Fleiſch und Schulheften, außerdem 
wurde ein zugelaufenes Ferkel gemeldet. Die rechtmäßigen 
Eigentümer können ſich bei der genannten Abteilung der 
Stadtverwaltung, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 18, 
melden. $ 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren außer⸗ 
ordentlich ſtark. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,60—1,70; Landbutter 1,50—1,60; Tilſiterkäſe 
1,20—1,80; Weißkäſe 0,20—0,25; Eier 1,40; Weißkohl 0,05; Rot- 
kohl 0,10; Wirſingkohl 0,10; Blumenkohl 0,10—0,80; Tomaten 
0,05—0,08; Zwiebeln 0,80; Kohlrabi Bund 0,10; Mohrrüben 
2 Bunde 0,15; Suppengemüſe 0,05; Radieschen 0,10; Gurken 
0,05; Salat Kopf 0,05; rote Rüben 0,10; Apfel 0,20—0,40; 
Birnen 0,20—0,40; Pflaumen 0,25; Preißelbeeren 0,55; Stein- 
pilze 1,50; Rehfüßchen 0,40; Gänſe 5,00—6,00; Enten 2,00—4,00; 
Hühner 2,00—3,50; Hühnchen 1,00—1,50; Tauben Paar 0,80; 
Speck 0,90; Schweinefleiſch 0,70—1,00; Kalbfleiſch 0,60—0,80; 
Hammelfleiſch 0,60—0,70; Aale 1,00—1,30; Hechte 0,80—1,20; 
Schleie 0,80—1,00; Karauſchen 0,50—1,00; Plötze 3 Pfund 1,00; 
Breſſen 0,50—1,00; Krebſe 1,50—2,50; Dorſche 3 Pfund 1,00; 
Karpfen 1,20 Zloty. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Zuſammenkunft Montag, den 13. September, 
16 Uhr, Elyſiumſaal. Wir ſingen und reiſen. 3176 


Gratiskurſe für Handarbeiten im Be De Te. Bydgoſki Dom 
Towarowy Be De Te veranſtaltet in der Zeit vom 13. bis 25 Sep⸗ 
tember einen unentgeltlichen Handarbeitskurſus. Der Kurſus 
findet täglich von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr im eigenen 
Geſchäftshauſe in der 2. Etage ſtatt. Anmeldungen nimmt die 
Leiterin der Galanteriewaren-Abteilung entgegen. 6122 


— Z —— 


V Argeuau (Gniewkowo), 10. September. Dem Büdner 
Reinhold Garz in Seedorf (Zajezierze), dem vor einigen 
Tagen ein ganzes Beet Weißkohl geſtohlen wurde, wurden 
wiederum mehrere Zentner Kohl entwendet. 

Bei dem Beſitzer Oceki in Zyroſtawice bei Groß-Morin 
(Murzynno) brannte ein Schober Weizen nieder. 

ss Gneſen (Gnieino), 10. September. Der Landwirts⸗ 
ſohn Staniſtaw Guzioklek aus Wymyſtowo Dolne war bei 
dem Landwirt Andrzej Zaleſki in Lubochnia mit der Spren⸗ 
gung von Feldſteinen beſchäftigt; da explodierte eine Pul⸗ 
verladung ſo unglücklich, daß ihm die Finger der linken 
Hand zerfetzt wurden. g 

Von einem Ziegelwagen überfahren wurde in 
Ujazd der Sohn des Landwirts Brzezniak. Ein ſchwerer 
Schädelbruch und andere Verletzungen waren die Folgen. 
Das Kind wurde dem hieſigen Krankenhaus in hoffnungs— 
loſem Züſtand überwieſen. 

ss Inowrockaw, 10. September. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Kujawien hielt im Deutſchen 
Haus unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Stübner— 
Wierzchoſtawiee die erſte Sitzung nach den Ernteferien ab. 
Nach Eröffnung der Sitzung wurde der verſtorbenen Mit— 
glieder, des Gutsbeſitzers Otto Nane aus Ianvein und des 
Adminiſtrators Otto Heinz aus Dabröwka, Kreis Mogilno, 


k 


wurde das Waiſenhaus 


19 Jahre Bydgofki Jom Towarowy. 


Das arößte Warenhaus der Weſtwojewodſchaften, das Bydgoſki 
Dom Towarowy, kann en dieſen Tagen auf fein 10jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Die Direktoren der Firma, die Herren W. Macie- 
jewſki, T. Renger und B. Weiß haben aus dieſem Anlaß keine 
Mühe geſcheut, um der Kundſchaft das altbekannte Warenhaus in 
einem neuen Kleid zu zeigen. Umfangreiche Renovierungsarbeiten 
wurden durchgeführt und in ſtrahlender Friſche begrüßt den Be⸗ 
ſucher die große Halle im Erdgeſchoß, desgleichen aber auch die 
anderen Räumlichkeiten. 

Im Zuſammenhang mit der Renovierung des Gebäudes wurde 
auch eine Umorganiſation der einzelnen Verfaufs-Abteilungen 
durchgeführt. Im Erdgeſchoß befinden fih die Verkaufsſtände für 
Trikotagen, Säuglingswäſche (die ſtark vergrößert wurden) und 
Damenhandtaſchen, Herrenartikel, für kosmetiſche Artikel und die 
verſchiedenen Kurzwaren. Der erſte Stock enthält die Abteilung 
für Herrenkonfektion mit einer ausgezeichneten Maßabteilung, die 
Abteilung für Schihe und Herrenhüte, die ebenfalls vergrößert 
wurden. Im zweiten Stockwerk iſt jetzt in geräumiger Form die 
Abteilung für Damenkonfektion und Hüte, jewie für Spielwaren 
untergebracht worden. Im dritten Stockwerk finden wir das ge- 
waltige Teppichlager, Gardinen, Steppdeden, Betten, Gobelins uſw. 
Der Bequemlichkeit des Publikums dienen zwei Fahrſtühle, fo daß 
die Vergrößerung des Betriebs auf ſämtliche Stockwerke des großen 
Kaufhauſes keineswegs Anſprüche an die Käufer ſtellt. Nach außen⸗ 
hin ſoll dem Jubiläum Rechnung getragen werden durch eine be⸗ 
ſonders geſchmackvolle Ausgeſtaltung der Schaufenſter und die An- 
bringung einer Lichtreklame, die als die bisher größte in Polen 
bezeichnet wird. In raditionellem Grün werder die Buchſtaben 
„Be De Te“ vom Giebel an der Ecke Dworcowa und Gdanſka er- 
ſtrahlen. Rote Lichtſäulen in waagerechter und ſenkrechter Richtung 
werden außerdem ſowo zl von der Dworcowa wie von der Gdanſka 
die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf das Kaufhaus lenken. 
Hat ihon bisher das fünfſtöckige Gebäude die Beachtung beſonders 
dey Fremden gefunden, jo dürfte jetzt das Kaufhaus mit feiner 
neuen Lichtreklame dem Zentrum der Stadt eine beſondere Note 
verleihen — gibt es doch in keiner Stadt Weſtpolens ein derartig 
großes und wohlausgeſtattetes Kaufhaus, wie es Bydgoſzez auf- 
zuweiſen in der Lage iſt. s 

Die ausgezeichnete Organiſation und das gerade in dieſen Tagen 
ſehr vergrößerte Lager des Bydgoſki Dom Towarowy werden weiter- 
hin dazu beitragen, den guten Ruf dieſes Hauſes zu ſtärken. Gut 
geſchultes Perſonal und angemeſſene Preiſe ſorgen dafür, daß die 
Damen dieſes Warenhaus immer wieder gern beſuchen. Nicht 
weniger als 150 Menſchen finden hier ſtändige Beſchäftigung. Die 
Angeſtellten ſind in verſchiedenen Gruppen ſportlichen und ſtaats⸗ 
politiſchen Charakters zuſammengefaßt. Die Geſchäftsführung des 
Unternehmens hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Wünſchen der 
Kunden und Kundinnen in jeder Weiſe zu entſprechen. Beſonders 
bemüht iſt man trotz aller Einfuhr⸗ oder anderer Schwierigkeiten, 
auch Stoffe und Waren anzubieten, die es bisher in Polen nicht 
gab und ſomit den Kunden Gelegenheit zu geben, auch im Ausland 
bekannte Waren hier kaufen zu können. Das daneben die aus⸗ 
gezeichnete polniſche Produktion nicht vernachläſſigt wird, verſteht 
ſich von ſelbſt. 

Im Wirtſchaftsleben der Stadt Bydgoſzez ſpielt das Be De Te 
eine bedeutende Rolle. Mit ſeiner ausgezeichneten Organiſation 
weiß es das Preſtige der Stadt zu heben. Die Bürgerſchaft hat 
jedoch damit auch die Verpflichtung, ein derartiges Unternehmen zu 
fördern, wie auch die Selbſtverwaltungs⸗ und die ſtaatlichen Pe- 
hörden die außerordentliche Rolle, die dieſes Unternehmen ſpielt, 
anzuerkennen haben. Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens wird 
das Kaufhaus Bydgoſki Dom Towarowy fih ſicherlich zahlreiche neue 
Freunde durch ſeine ſolide und weitblickende Geſchäftsführung 
ſichern. 3 6122 
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ſowie des jungen Gutsbeſitzers Ernſt Erxleben aus Maru- 
lewy gedacht. Zu Ehren derſelben erhoben ſich die Mn- 
weſenden von ihren Plätzen. Diplomlandwirt Zipſer aus 
Poſen hielt einen Vortrag über techniſche Fragen für die 
Herbſtbeſtellung, das Ernteergebnis und die Preisbildung, 
Auswinterung und Sortenfeſtigkeit. Dem mit Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag ſchloſſen ſich die Ausführungen eines 
Vertreters der Stickſtoffwerke über techniſche Stickſtoff⸗ 
düngung an. Baumeiſter Noetzel vom Poſener Zakiad 
Ubezp. Wzajemnych hielt einen eingehenden Vortrag über 
„Fragen zeitgemäßer Feuerverſicherungen“, die für Groß⸗ 
und Kleinlandwirte von größter Wichtigkeit find. Hierzu 
gab auch der Verſicherungsinſpektor Trocholepſzy aus Ino⸗ 
wroclaw weitere Auskünfte. d 

Auf dem letzten Jahrmarkt war verhältnismäßig 
wenig Vieh, dafür aber eine größere Anzahl von Pferden 
aufgetrieben. Fettvieh fehlte. Für gute Milchkühe wur⸗ 
den 200—250 Zloty, für tragende Kühe 170—220 und für 
leichtere Kühe 130—170 Zloty verlangt. Jungvieh wurde 
mit 80—130 Zloty gehandelt. Die Preiſe für beſſere Pferde 
lagen zwiſchen 400—700 Zloty. Gute Arbeitspferde koſteten 
250—400 Zloty. Der Krammarkt glich einem größeren 
Wochenmarkt. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 10. Setpember. Einen ſchwe⸗ 
ren Unfall erlitt der 52jährige Ziegeleiarbeiter Roma⸗ 
nowicz, dem bei einem Zuſammenſtoß von Loren das linke 
Bein derart gequetſcht wurde, daß eine Amputation vor⸗ 
genommen werden mußte. 

Bei der Landwirtsfrau Józefa Nowacka in Tarnowo 
brachen Diebe in den Geflügelſtall ein, indem ſie in die 
Wand ein großes Loch ſchlugen, und ſtahlen 24 Hühner und 
18 Enten. 


+ Kolmar (Chodziez), 10. September. Der 19jährige 
Fleiſcherlehrling Werner Kabalezynſki aus Miltſch 
verübte Selbſtmord, indem er ſich in der Nähe von Miltſch 
vor den von Dziemböwko nach Kolmar verkehrenden Per- 
ſonenzug warf. 

Gemäß einer Bekanntmachung der Stadtverwaltung 
haben ſich alle im Jahr 1917 geborenen männlichen Per- 
jonen und männliche Perſonen der Jahrgänge 1887—1916, 
die bisher noch nicht gemuſtert ſind, im Laufe der Monate 
Oktober und November in der Stadtverwaltung, Zimmer 
Nr. 4, zur Stammrolle anzumelden. : 


I Poſen (Poznan), 10. September. Vergangene Nacht 
in der Philippinerſtraße auf der 
Schrodka von einem größeren Dachſtuhlbrand heim⸗ 
geſucht, der, bevor er entdeckt wurde, bereits einen bedeu⸗ 
tenden Umfang angenommen hatte. Erſt nach einſtündiger 
Löſchtätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Der 
Feuer⸗ und Waſſerſchaden iſt erheblich. 

Heute vormittag erſchienen in einem Haus der Bahn⸗ 
ſtraße zwei beſſer gekleidete „Herren“ und erklärten dem 
die Tür öffnenden Dienſtmädchen, ſie ſeien von der an einer 
Sitzung teilnehmenden Herrin geſchickt, um für ſie 50 Zloty 
abzuholen. Das Mädchen fiel jedoch auf den Schwindel 
nicht herein, ſondern warf den Gaunern die Korridortür 
vor der Naſe zu. Die beiden wollten offenbar einen Ein⸗ 
bruch verüben, und ſich vorher über die Anweſenheit von 
Perſonen in der Wohnung orientieren. 
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Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 v. p., ſämtlich in Bromberg. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 37. 
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Aus Anlaß des 


10-jährigen 
Bestehens unserer Firma 


und gründlicher Restaurierung 
unseres Geschäftshauses sowie 
Reorganisation der einzelnen Ab- 


= teilungen erfolgt die. 


Alle unsere Abteilungen sind für die Herbst- und Winter-Saison reichlich mit Qualitätsware, 


in noch nie dagewesener Auswahl, zu angemessenen Preisen versehen. 


Nachstehend bringen wir die neue Einteilung unserer einzelnen Abteilungen zur gefl. Kenntnis: 


Parterre: Seiden- und Wollstoffe - Herrenstoffe und Schneiderzutaten 
Baumwoll- und Leinen waren - Tischwäsche - Badeartikel 
Damen- und Kinderwäsche Handschuhe - Strümpfe - Damen-Handtaschen 
Herren-Sweater - Pullover - Trikotagen - Herrenartikel | 
Regenschirme - Spazierstöcke - Reisekoffer | 
Galanteriewaren: Stickereien - Spitzen - Docken (Garne) - Schnittmusterbogen usw. 
Parfümerie 


I. Etage: Herren- und Kinder-Konfektion - Herren- Pelze Herren · Hüte und Mützen 
Maßabteilung - Hausjoppen und Berufskleidung | 
Schuhwaren: Für Damen, Herren und Kinder 


II. Eta ge: Damen- und Kinder-Konfektion - Damen-Pelze - Damen -Hüte 
Spielwaren - Abteilung 


III. Eta ge: Teppiche - Gardinen Läufer - Möbel- und Dekorations-Stoffe - Einschlag- 
laken - Bettgestelle 


Tel. 335% 3317 BYDGOSZCZ ul. Gdańska 15 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 209. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 12. September 1937. 


Pommerellen. 


11. September. 
Trockenlegung der Nutziger Bucht? 


A Seinerzeit berichtete die polniſche Preſſe ausführlich 

ge den Plan einer Trockenlegung der Putziger 

N töt, der das Ergebnis von fünfzehnjährigen eingehen⸗ 

51 Studien darſtellte. Das Projekt konnte jedoch bisher 
golge Mangels an Geldmitteln nicht verwirklicht werden. 
Jetzt konnte, wie der „Dziennik Poznanjfi“ berichtet, der 

| Slan wieder aufgegriffen nachdem Mittel und 
ites gefunden fein folen, ihn ohne Inanſpruchnahme 
lllentlicher Gelder durchzuführen. Die Koſten der Trocken⸗ 

* egungs⸗Aktion folen durch den Ertrag einer beſtimmten 
m mdelstransaftion gedeckt werden. Der Staatsſchatz 

Å ürde, ſo heißt es in der Begründung des Plans, dabei 
Fgiünſtig abſchneiden, da er durch die Trockenlegung ein 
| linde von etwa 10000 Hektar im Wert 
0 Millionen Zloty ohne jede Ausgabe erhalten 
würde. Der Plan ſieht u. a. die Erweiterung des Gebiets 
der Stadt Putzig, die Schaffung von zwei großen Seen, 
inte die Abkürzung der Verkehrswege vor. Bei den er- 
orderlichen Arbeiten würden einige Tauſend Ar⸗ 
eiter ſechs Jahre lang Beſchäftigung finden. 


y Eine Delegation des Verbandes der großpolniſchen 

Aufſtändiſchen wird die Angelegenheit den Regierungsſtellen 

in Warſchau unterbreiten. Der Präſident der Landeswirt⸗ 

ſchaftsbank, General Gorecki, zeigt, wie es in der Mel- 

Ar zum Schluß heißt, für den Plan großes Inter⸗ 
lie und bat verſprochen, feine Verwirklichung bei den 
ehörden » unterſtützen. 


werden, 


i 


Graudenz (Grudziądz) 


1 X Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags dienſt. In der Zeit 
rn, Sonnabend. 11. September d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 17. September d. J., haben Nacht⸗ und Sonntags- 
anh die Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marien- 
porderſtraße (Bybiekiego), und die Stern-Apotheke (Apteka 
od Gwiazda), Kulmerſtraße (Chelminika). + 


a. Seine goldene Hochzeit begeht heute (Sonnabend) 
das Ehepaar Tiſchlermeiſter Otto Kahrau und Frau 
b ma geb. Prophet hierſelbſt. Beide Gatten, die im 77. Le⸗ 
ensjahre ſtehen, erfreuen ſich der beſten leiblichen und 
geiſtigen Friſche. Herr Kahrau, der in Leſſen, Kreis Grau⸗ 
fich, geboren iſt, lebt ſeit 44 Jahren in Graudenz, wo er 
pi auch ſelbſtändig machte. Seit etwa zwei Jahren vor 
dem Weltkriege und während der Kriegszeit bekleidete der 
Jubilar den Poſten eines Obermeiſters der Tiſchler⸗ 
innung. Als tüchtiger Fachmann verſtand er es, ſeine 
Werkſtätte ie beſtem Ruf zu erhalten, ſo daß er Dank der 
dadurch ſtändig wachſenden Kundſchaft imſtande war, ſeinem 
etriebe Fabrikcharakter zu verleihen. Im Jahr 1919 zog 
m. ſich von der Führung feines Unternehmens zurück, und 
n ſeine Stelle trat jein Sohn Erich, der den Betrieb durch 
ich auung eines bedeutenden Fabrikgebäudes noch weſent⸗ 
fr erweiterte! Möchten dem würden Paare noch viele 
B Lebensjahre in derſelben Friſche und Rüſtigkeit be⸗ 
teden ſein, die den Gatten heute eigen iſt. * 


x Vorſicht vor Taſchendieben! Als der hieſige Bürger 
Franciſzek Blok, Gartenſtraße (Ogrodowa) 8, abends gegen 
Š Uhr durch dieſe Straße ging, bat ihn ein Mann um 

euer für ſeine Zigarette, dem wurde natürlich gern ent⸗ 
prochen. Nachdem der freundliche Bittſteller ſich entfernt 
e vermißte B. feine Uhr im Werte von 100 Zloty, die 
if an einer Kette in der Weſtentaſche trug. Ohne Zweifel 

der Unbekannte der Täter geweſen. 3 


8. 
| 


Tanzkurſus 


A beginnt in Graudenz am 15. September, 
nach Nuckel: Lern l Gulm am | 1 Septem 5 
errich racit., “ADU 
ul, R e Anmeldungen nimmt entgegen 
Tel. 2033, A. Rözynska, Tanzlehrexin, 


Grudziadz, Pl. 23. ſtyczuia 22, Wohnung 2. 
.. onnmanmEA 


Molenda-Stoffe 


sind unerreicht in Qualität und Preis. Riesenauswahl 
neuester Dessins u. Farben. Fachmännische Bedienung. 


3 
Gustaw Molenda i Syn 
Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien). © 
Eigenes Detallverkaufslager in w 
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rudziądz, lll Ie e è 
Bitte beachten Sie unsere Auslagen! 
— 
Fahrräder — 


rere IE. Romey 


A und Motorräder 

er-u.führ frei) Größte A. hl i 

Eraatetag f bein 8 Papierhandlung 
Reparatufwerksta Toruńska Nr. 16 

gust Poschadel, n FR Telef. Nr.1438 


EEENSESBEBEBENHNNN 
£ 


A 
Telefon 


Die neuen Telejunken- | 


und Philips-Apparate 


„ ehrl,, poln. ſprech., 
Werden bereits vorgeführt. dl. Nabe inch 
Feine Porzellan- und Slaswaren W|atentp. Damet. ihren 


kl. Haush. '4-Zimmer«- 

Te wohn. m. Gart. ). Meld. 

1630 m. Jeugnisabſchr, ſind 

’ u richt. an Frau Hinz, 
E oionn 98, 1. 


in größier Auswahl. 


Fa. U. Rucharski, Rynek 21 
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Graudenz. 


X Beſchwerden und Wünſche der Schneidermeiſter. 
Eine Verſammlung der Graudenzer Schneidermeiſter (auch 
der nicht in der Innung, die von etwa 200 Meiſtern nur 
45 als Mitglieder zählt) fand im Kellasſchen Lokal ſtatt. 
Dort wurden in mehreren Referaten und eingehender Be⸗ 
ſprechung die Sorgen, Begehrniſſe und Hoffnungen dieſes 
Gewerbes erörtert, darunter das böſe Kapitel der Pfuſcher 
ohne Handwerkskarte. In einer danach gefaßten Ent⸗ 
ſchließung fordert man 1. eine ſcharfe Kontrolle bei der 
Ausgabe von Handwerkskarten (auf 1000 ſelbſtändige 
Schneidermeiſter ſollen in Polen kaum 8 mit Handwerks⸗ 
karten entfallen!); 2. eine ebenſo peinliche Kontrolle 
der nicht zur Lehrlingsausbildung Berechtigten und Ent⸗ 
fernung der illegal beſchäftigten Lehrlinge auf Antrag der 
Innung; 3. eine Beſchränkung der Zahl der Lehrlinge in 
den Gewerbeſchulen, deren Leitungen eine Fortbildung der 
Geſellen und ſelbſtändigen Schneider durch Veranſtaltung 
von neuzeitlichen Kurſen bewirken möchten; 4. Übertragung 
von Schneiderarbeiten durch die ſtaatlichen Faktoren an 
das legale Handwerk, wobei den Innungen die Organi⸗ 
fierung dieſer Arbeitszuweiſung übertragen werden ſolle; 
5. ſchnellſte Durchführung der Novellifierung des Gewerbe⸗ 
geſetzes auf Grund des vom Abg. Snopezynſki im Seim 
geſtellten Antrages; 6. Beitritt aller ſelbſtändigen Schneider 
zu den Innungen und energiſchen Kampf mit den jetzigen, 
auf die Dauer unmöglichen Zuſtänden. + 
Das Programm der „Propagandatage für Städte⸗ 
äſthetik“ ſieht für den Eröffnungstag (Sonntag, 
12. d. M.) vor: 10.00 Uhr: Gottesdienſt am Weichſelufer 
(bei ſchlechtem Wetter in der Pfarrkirche); 10.45: Propa⸗ 
ganda⸗Feſtzug mit Blumenkorſo durch die Straßen der 
Stadt; 11.00: Eröffnung der Zimmerpflanzen⸗Ausſtellung 
im Ziergarten an der Generata Bema (Kunterſteinerſtr.); 
12.00: Vorbeimarſch des Zuges vor dem pommerelliſchen 
Wojewoden und den Behördenvertretern auf dem Neuen 
Marktplatz an der Pitſudſkiſtraße; 14.30: Einweihung einer 
Mutter Gottes⸗Figur in der Marſchall Püſudſki⸗Siedlung 
(Nr. 1): 15.00: Große leichtathletiſche Wettkämpfe auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatz. Es nehmen u. a. teil: Weltmeiſterin 
St. Walaſiewicz, polniſche Meiſterin und olympiſche 
Vizemeiſterin J. Wajs, der ganz hervorragende Läufer 
Gaſſowſki uſw. 19.30: Am General Orliez⸗Dreſzer⸗ 
Weichſelufer großes nationales Freiluft⸗Schauſpiel. Mon⸗ 
tag, 13. d. M.: 10.00 uhr: Eröffnung der Beratungen im 
Stadttheater. Es werden vier Vorträge (über Städte⸗ 
urbaniſtik, Parzellengärten uſw.) gehalten. 17.00 — 20.00: 
Dampferfahrt Parſken—Böslershöhe (Parſki—Strzemie⸗ 
cin); Daneing, Konzert, Beſichtigung der Illumination der 
Stadt uſw.; 20.00: Illumination des Schloßberges, Konzert 
von Orcheſtern und Chören. Dienstag, 14. d. M.: 
9.00 Uhr: Beſichtigung der Stadt; 12.00: Ausflug nach 
Bahrendorf (Niedzwiedz) zum Beſuch des Pommerelliſchen 
Muſeums; 15.00: Vorführung des Films „Unter Sonne 
und Blumen“ im Kino „Apollo“, Groblowa (Grabenſtr.). 
Mittwoch, 15. d. M.: 9.00 Uhr: Beſichtigung der Stadt; 
1500: Derſelbe Film im „Apollo“. Donnerstag, 
16. d. M.: 15.00 Uhr: Der gleiche Film im „Apollo“; 16.00: 
Tennismeiſterſchaften auf dem „Olympia“ ⸗ Sportplatz. 
Freitag, 17. d. M.: 16.00 Uhr: Fortſetzung der Tennis⸗ 
meiſterſchaften; 17.00: Begrüßung der aus dem Manöver 
zurückkehrenden Truppen; 20.00: Theatervorſtellung im 
Stadttheater „Zar Paul“ (Car Pawel). Sonnabend, 
18. r. M.: 9.00 Uhr: Beſichtigung der Stadt; 16.00: Ten⸗ 
nismeiſterſchaften; 20.00: Vorſtellung im Stadttheater 
(„Azais“). Sonntag, 19. d. M.: 9.00 Uhr: Beendigung 
der Tennismeiſterſchaften; 14.30: Kajakmeiſterſchaften; 
15.00: Propaganda-Regatta; 17.00: Modenrevue der Firma 
Korzeniewſki im „Krölewſki Dwór”; 18.15: Blumenkorſe 


auf der Weichſel. 5 

X Beſtohlen wurde Zofja Anders, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego) 33, in ihrem Laden um ein Pack Blei- 
ſtifte (60 Stück) im Werte von 12 Zloty. * 


Herren- und Damenstoffe 


in besonders großer Auswahl 
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Beachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagen! 


ehr ſchöne er 


Schlaf-, Speise- 


in solider Verarbeitung 


zu zeitgemäßen Preisen 5:3immer: I 


1) Petkuser, I. Absaat 
2) Zeeländer, 1. Abs. 


1. 
4) Graniatka 


Sorten 2, Zu. anerk. 
d. Pom. Izba Roln, 


5563 
Vorjähr, Ernte nor- 
male Keimkraft. 


Bem. Off. auf Wunsch 


71 
$ 8 
und Herrenzimmer immer: Bong, 


Küchen, Polster-Möbel srl, on? . 


rs Sonnige, komfortable 
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í I Grudziadz 
Otto Kahrau, Möbeitabrik. prenes Whg. 4. 
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Die fürsorgliche Mutter 


giht dem Kinde zur Schule eine 
T A F AL. 


WEDEL 


SCHOKOLADE 


welche außer hervorragendem 
Geschmack auch großen 


Nährwert hat. 6100 


Thorn (Toruń) 


y Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 11 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh um 7 Uhr 
0,78 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt um 1 Grad auf 
14,4 Grad Celſius gefallen. Im Weichſelhafen eingetroffen iſt 
nur der Schleppdampfer „Pomorzanin“ mit einem mit Zucker und 
zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen. Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Saturn“, „Franca“ und „Bator“ bezw. „Krakus“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
nach Danzig, „Pospieſzuy“ bezw. „Atlantyk“ und „Goniee“ in um- 
gekehrter Richtung. 

y Sffſentliche Ausſchreibung. 
Offertenwege die Inſtallation der Zentralheizungsanlage ſowie die 
Inſtallation der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen im Ge⸗ 
bäude „Osrodek Zdrowia“ in der ul. Dekerta in Thorn zu ver⸗ 

eben. Die Zeichnungen und Berechnungen liegen auf Zimmer 44 
m Rathaus in den Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus. Die 
Offertformulare und Ausſchreibungsbedingungen ſind im Rat⸗ 
haus, Zimmer 44, in der Zeit von 10—12 Uhr gegen Zahlung von 
je 3 Zloty für jede Arbeit erhältlich. daſelbſt werden auch alle ge⸗ 
wünſchten Informationen erteilt. Offerten in verſchloſſenen und 
verſiegelten Umſchlägen mit entſprechender Aufſchrift ſind ſpäteſtens 
bis zum 20. September 1937 um 10 Uhr einzureichen, worauf die 
Offnung der eingelaufenen Offerten erfolgt. Das Recht des Aus- 
ſcheidens mancher Arbeiten, der Erweiterung oder Verkleinerung 
des Arbeitsumfanges oder der Nichtberückſichtigung aller Offerten 


Die Stadtverwaltung hat im 


bleibt vorbehalten, wobei dem Offerenten das Recht zuſteht, für 


jede Arbeit eine gefonderte Offerte einzureichen. 


Brot teurer. Die Stadtverwaltung bat auf Grund 
der Verordnung des Pommereller Wojewoden vom 14. Fa- 
nuar 1937 über die Preisregulierung für Gegenſtände des 
erſten Bedarfs ſowie nach Anhören der Preisprüfungs- 
kommiſſion für die nachſtehend genannten Artikel folgende 
neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Roggenbrot aus 65prozentigem 
Beutelmehl 0,34, Roggenbrot aus geſiebtem 50—65prozen⸗ 
tigem Mehl 0,32, Schrotbrot 95 Prozent 0,29 Zloty. Obige 
Preiſe verſtehen ſich für je 1 Kilogramm und ſind bereits 
am Freitag, 10. September, in Kraft getreten. * * 


In der Monatsverſammlung des S. C. G. wurde 
vom 1. Vorſitzenden, Dr. Gramſe, des verſtorbenen 
2. Borfigenden, Architekten Guſtav Meyer, gedacht. Die 
Mitglieder ehrten ſein Andenken durch Erheben von den 
Plätzen. Das Internationale Leichtathletikfeſt iſt — wie 
aus dem Bericht des Vorſitzenden hervorging — ein großer 
Erfolg geweſen; faſt 6000 Beſucher waren anweſend. 
Dem Organiſator dieſer Veranſtaltung, Sportskameraden 
Luckau, wurde vom Vorſitzenden herzlichſt gedankt und 
ihm als Anerkennung für ſeine Tätigkeit ein ledernes 
Album mit Photographien von dem „Internationalen“ 
überreicht. Die Jugend ermahnte der Vorſitzende erneut 
zu eifriger ſportlicher Betätigung und diſzipliniertem Ver⸗ 
halten. Es folgten die Abteilungsberichte. Die Fußball⸗ 
abteilung iſt nicht erfolgreich geweſen. Von der Radfahr⸗ 
abteilung war nichts Weſentliches zu vermelden. Die Ten⸗ 
nisabteilung hat in Bröſen gleichfalls nicht erfolgreich ge⸗ 


Bei | 
pheumaArthrifig 


und Nerven-Schmerzen 
wird Togal in einer Dosis 
von 2-3 Tabletten 3 oder 
4 Mal täglich angewandt. 


Togal ist ein gutes 
schmerzstillendes Mittel. 


Sunt-Getreide 


(Zachodnia) 1. Abs. 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn. 
pow. Gru 3 


Sie photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können, Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album, Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
Ihren Bildern haben. Besuchen 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
alben unverbindlich vorlegen. 


A. DITTMANN T. z o. p.. BYDGOSZCZ 
Papier- und Schreibwaren — Büroartikel 
Marsz. Focha 6 — Tel. 8061. 


8 1 vierten Woche vom Tage der Auslegun 
u 


Von den Turnern ift ein Ausmarſch zum Brand- 


wirkt. 
jee unternommen worden. In dieſer Abteilung wird jetzt 
wieder der Turnbetrieb' in verſtärktem Maße aufgenom⸗ 
men. Es iſt die Pflicht der Mitglieder, hierzu regelmäßig 


und pünktlich zu erſcheinen. Aus dem Bericht über die 
Leichtathletikabteilung geht hervor, daß die weiblichen Mit⸗ 
glieder bei den Graudenzer Frauen⸗Stadtmeiſterſchaften 
vier Meiſterſchaften errungen haben (100 und 200 Meter, 
Weitſprung aus dem Stand und Kugelſtoßen). Über den 
Städtekampf Bromberg Graudenz in Bromberg wurden 
Mitteilungen gemacht. Am gleichen Tage nahmen S. C. Ger 
an dem 75jährigen Beſtehensfeſt des Dirſchauer Turn⸗ und 
Sportvereins teil, wo fie in der 3X1 Runden Staffel einen 
1. und im Mannſchafts⸗Fünfkampf einen 3. Platz errangen. 
Am Sonntag, 19. d. M., ſtarten die Beſten des S. C. G. 
beim Städtekampf Bromberg Thorn —Graudenz in Gran- 
denz, ebenſo die Turnerinnen, die bei den Graudenzer 
Stadtmeiſterſchaften Preiſe erzielt haben. * 

x Jm Kino „Gryf“ läuft jetzt die deutſchſprachige Ko⸗ 
mödie „Wer zuletzt küßt“. Das iſt ein luſtiges, die Lach⸗ 
muskeln intenſiv in Tätigkeit ſetzendes Stück mit drolligen 
Einfällen und kurioſen Verwechſelungen. Wenn Komiker 
wie Theo Lingen, Heinz Rühmann und Hans Mo⸗ 
ſer alle Minen ihrer erheiternden Kunſt ſpringen laſſen, 
und wenn Liane Haid im Mittelpunkt der Handlung 
ſteht, dann kann man ſich ohne weiteres einen Begriff 
machen davon, daß der Zuſchauer keine Langeweile empfin⸗ 
den wird. Und ſo iſt es auch. Gleichzeitig ſpielt auch das 
Kino „Apollo“ einen Film in deutſcher Sprache, und 
zwar die Filmoperette „Es war einmal ein Walzer“ von 
Franz Lehar. Deſſen gefällige Melodien ſind an und für 
ſich ſchon ausreichend genug, um einen geiſtigen Genuß zu 
haben, ganz abgeſehen von der buntbewegten Handlung. 
Hier iſt es Martha Eggerth, die ja, wie ſtets, für ſich ein⸗ 
nimmt. Der flotte Ernſt Verebes, Paul Hörbiger 
mit feiner gemütlichen Behaglichkeit die forſche Ida W ii ft 
ſtehen mit an der Achſe des Geſchehens. * 


Nach längeren Verhandlungen konnten jetzt endlich 
die Lohnſtreitigkeiten im Schneidergewerbe beendet werden. 
Die Schlichtungskommiſſion teilte die Angeſtellten in nur 
2 Kategorien und ſetzte die Tarife feſt, wobei ſich beide 
Parteien auf eine Lohnerhöhung von etwa 12 Prozent 
einigten. 9 

y Uunfallverſicherung. Die Stadtverwaltung gibt pe- 
kannt, daß das Verzeichnis der Beiträge von den land⸗ 
wirtſchaftlichen Kleinproduzenten im Gebiet der Stadt 
Thorn für die Unfallverſicherung für das vergangene Jahr 
im Rathaus auf Zimmer 13 in den Dienſtſtunden im Laufe 
zweier Wochen, d. i. vom 6.—19. September 1937, zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausliegt. Im Laufe von 4 Wochen, 
vom erſten Tage der Auslegung der Beitragsliſte, können 
die Intereſſenten bei der Übezpieczalnia Spoleczna in 


Thorn durch Vermittlung der Stadtverwaltung Thorn Ein⸗ 


ſpruch gegen die Beitragsveranlagung erheben, und dies 
entweder ſchriftlich, oder in Form einer zu Protokoll ge⸗ 
gebenen und durch den Gemeindeſekretär niedergeſchriebe⸗ 
nen Erklärung. Die Erhebung eines Widerſpruchs hebt die 


Pflicht zur Zahlung der veranlagten Beiträge in dem vor⸗ 


geſehenen Termin nicht auf. Die Stadtverwaltung in 
Thorn ſchreitet am erſten Tage der Auslegung der Bei⸗ 
tragsliſte zur Einziehung der veranlagten Beiträge, da der 
letzte Termin der Begleichung der Beiträge mit dem Ende 
der Liſte ab⸗ 

ft. Im Falle der Nichtbezahlung der Beiträge erfolgt 
Zwangseinziehung unter Hinzurechnung der Eintreibungs⸗ 
koſten und der geſetzlichen Zinſen. Der mit der Einziehung 
beauftragte Beamte iſt dazu verpflichtet, dem Zahlenden 
eine mit ſeiner Unterſchrift und dem Datum verſehene 
Quittung auszuhändigen. aiio 


— N — 


Konitz (Chojnice) 


. tz Aufgefundenes Diebesgut. Wir berichteten ſeinerzeit 
über einen Diebſtahl von Muſikinſtrumenten in Rittel. Nun⸗ 
mehr hat die Polizei bei einer Hausſuchung eine Geige und 
eine Gitarre beſchlagnahmt. Die Sache iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben. + 
tz Verhaftet wurde von der Polizei die als Landſtreicherin 
und Bodendiebin bekannte Roſalie Grzenda von hier, und 
zwar auf dem Hausboden der Warſzawſka 1. Die G. hatte fi 
auf dem Boden verſteckt, um eine günſtige Gelegenheit zur 
Ausübung ihres „Handwerks“ abzuwarten. + 
tz Krach um Jolanthe. Am 8. d. M. wollte ein Gerichts⸗ 
vollzieher unter dem Schutze eines Polizeibeamten bei einem 
Schuldner in der früheren Flachsfabrik ein Schwein pfänden. 
Die Ehefrau des Schuldners und mehrere Nachbarn leiſteten 
ben. beiden Beamten bei ihrer Amtshandlung energiſchen 
Widerſtand, wobei ſich der Arbeitsloſe Leo Czapiewſki ganz 
beſonders hervortat. Erſt nachdem polizeiliche Verſtärkung 
herbeigeholt wurde, konnte der Gerichtsvollzieher die Pfändung 
„Jolanthes“ vornehmen. . 
$ En 


| Dirſchau (Tczew) 
enovierungsarbeiten 


ie 


ER am Oeſterreichiſchen Friedhof in Lunau. 
Aus Anlaß der Renovierungsarbeiten der eingefallenen 


rund 30 Meter langen mafliven Mauer des Heldenfried⸗ 
hofs der Oſterreicher in Lunau aus dem Jahre 1866, die 
jetzt durch den hieſigen Baumeiſter Ernſt Schultz auf Ver⸗ 
anlaſſung des öſterreichiſchen Generalkonſuls in Danzig 
beginnen ſollen, wollen wir einen kurzen Rückblick auf die 
Geſchichte dieſes Friedhofs werfen. 
Bei Lunau wurde 1866 ein Lager für 12 000 Sſter⸗ 
reicher geſchaffen. 2 Soldaten aus allen Teilen Oſterreichs 
hat hier Dekan Sawicki, der im Jahre 1866 als Feldpropſt 
im Lager tätig war, begraben und zur letzten Ruhe gebettet. 
Erſt im Jahre 1887/88 entſtand dank der Hilfe des Vete⸗ 
ranen⸗Vereins in Öfterreih eine größere Sammelaktion, 
um ein Denkmal und eine würdige Grabſtätte für die öſter⸗ 
reichiſchen Soldaten zu errichten. Bisher hatten die Toten 
auf einem einfachen Feldfriedhof geruht, der am 2. Dezen 
ber 1888, an dem Tage, da Kaiſer Franz Joſef I. ſein 
vierzigjähriges Regierungsjubiläum feierte, ein Denkmal 
erhielt. Außer vier Mitgliedern des öſterreichiſchen Komi⸗ 
tees waren aus Marienburg, Danzig, Stargard und Elbing 
Militärdeputationen zu den Feierlichkeiten der Denkmals⸗ 
meihe, die unter der Regie des Herrn Premier⸗Leutnants 
Muscate von hier ſtand, erſchienen. Am 5. Juli 1908 wurde 
der Friedhof in ſeiner heutigen Geſtalt vollendet. Er erhielt 
damals auf Betreiben des Kriegervereins unter ſeinem 
Vorſitzenden Gutsbeſitzer Zabel anſtelle des hölzernen 
Zauns einen maſſiven Ziegelzaun, deſſen Eingang durch 
ein B. Gittertor der Firma Heyking⸗Danzig ge- 


gerechnet 
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ſchmückt wurde. Die Anpflanzung von Tannen und Birken 
beſchloß die Heldengrabgeſtaltung, deren Unkoſten durch 
Wohltätigkeitsveranſtaltungen und Stiftungen aus unſerem 
Kreis aufgebracht wurden. 


* St. Georgenkirche. Anderung der Gottesdienſtordnung 
für Sonntag, den 12. September: 10 Uhr: Leſegottesdienſt, 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt, 3 Uhr: Erbauungs ſtunde. 

de Seinen 80. Geburtstag kann Gaſtwirt Otto Knuth 
am Sonntag, dem 12. d. M., begehen. Herr Otto Knuth, 
der heute als Rentier lebt, erfreut ſich noch recht guten 
Wohlbefindens. Beſonders den alten Dirſchauern iſt er 
als langjähriger Inhaber des früher ſo beliebten Aus⸗ 
flugsortes Gröningen bekannt. Der Jubilar wurde am 12. 9. 
1857 in Schidlitz geboren. Nach Beendigung der Schule 
und Lehrzeit arbeitete er in der Danziger Gewehrfabrik 
als Büchſenmacher. Anſchließend trat er als Infanteriſt 
die dreijährige Militärzeit an, und ging aus dieſer als 
Unteroffizier hervor. Im Jahre 1878 übernahm er das 
väterliche Erbe in „Dirſchauerruh“ und nach kurzer Zeit 
geſtaltete er es zu einem gern von Schulen und Vereinen 
aufgeſuchten Ausflugsort. 1898 vergrößerte er ſeinen Be⸗ 
trieb durch einen Saalbau. 1918 verkaufte der ſo ſehr ge⸗ 
ſchätzte Mann das Grundſtück und zog in unſere Stadt. 1925 
übernahm er dann, nochmals ins Arbeitsleben tretend, die 
Skonomie der ehemaligen Loge, welches Amt er noch zehn 
Jahre bis zur Auflöſung verſah. Auch heute hat der alte 
Herr dort noch ſeinen Ruheſitz und verbringt den Lebens⸗ 
abend in großer Harmonie mit ſeiner zweiten Gattin. Ein 
großer Kreis alter, guter Freunde, die noch oft und gern 
an den berühmten „Sauren“ des ehrbaren Jubilars denken, 
wird Herrn Knuth an ſeinem 80. Geburtstag Glückwünſche 
darbringen. 

de Auläßlich der Heimkehr der Truppen vom Manöver 
am kommenden Donnerstag wird durch Bürgermeiſter 
Jagalſki an der Poſt eine Begrüßungsanſprache er⸗ 
folgen. Eine Defilade vor der Staroſtei und ein Frühſtück 
in der Kaſerne wird den Empfang abſchließen. 

de Den Flammen zum Opfer gefallen find in Gento- 
mien bei Mewe auf dem Grundſtück des Bauern Xaver 
Noch eine maſſive Scheune und ein Stall mit Pappdach. 
Der Stall konnte dank der Löſchaktion zum Teil gehalten 
werden, ſo daß nur das Obergeſchoß vernichtet wurde. Der 
Schaden wird mit rund 8000 Zloty angegeben und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

de Einen ſchweren Unfall erlitt der ſiebenjährige Sohn 
Eduard des Reſtaurateurs Dyſarz aus der Bergſtraße. 
Der Knabe hatte mit einem gleichfalls ſiebenjährigen 
Mädchen von hier geſpielt wobei ihm das Mädel ein ſcharfes 
Pulver in die Augen ſtreute, ſo daß das rechte Auge 
buchſtäblich aus brannte. Wie das Kind zu dem 
ſcharfen Pulver kam, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

de Einbrecher ſtatteten der Großhandelsgeſellſchaft in 
Pelplin einen unerbetenen Beſuch ab. Vermittels Heraus⸗ 
brechens eines Fenſters aus einer Mauer des Getreide⸗ 
ſpeichers gelangten die Täter zu den Silos und ſtahlen 
hier mehrere Zentner Mehl. — Einen weiteren Einbruch 
verübten ebenfalls unbekannte Täter bei dem Landwirt 
Auguſtin Pawelec, Pelplin. Auch hier wurde ein Fenſter 
erbrochen, worauf die Spitzbuben über den Boden zum 
Stall gelangten. Hier ſchlachteten ſie ein Schwein und 
mehrere Hühner. In beiden Fällen entkamen die Täter 
unerkannt. . 
rr 

Br Aus dem Seekreiſe, 10. September. Um das Jahr 
1525 wurde nach einem orkanartigen Sturm bei Schwarzau 
eine aus Lindenholz gefertigte Muttergottes⸗Statue von 
den Meereswellen an Land geſpült. Dieſe fand, da ſie von 
der kaſchubiſchen Bevölkerung als wundertätig bezeichnet 
murde, ſpäter in der Schwarzauer Kirche im Hochaltar, 
hoch über dem Altarbild, Aufſtellung. Aus Dankbarkeit 
für Gebetserhörungen wurde ſpäter dieſe Statue mit einer 
goldenen Krone verziert und mit wertvollen Weihegeſchen⸗ 
ken geſchmückt. Dieſe Figur wurde im verfloſſenen Jahr 
von einem Kirchenſchänder ihres Schmuckes beraubt, wobei 
der Bube auch ein Stück der goldenen Krone abbrach und 
mitnahm. Ein Teil dieſer geraubten Gegenſtände wurde 
ſpäter zerbrochen im Darsluber Walde verſcharrt aufgefun⸗ 
den. Der Frevler konnte aber leider nicht ermittelt wer⸗ 
den. Am Mittwoch, dem 8. September, fand in Schwarzau 
die feierliche Krönung und Neueinweihung 
der geſchändeten Statue ſtatt. Eine rieſige Volksmenge, 
wie ſie Schwarzau noch nie geſehen (man ſchätzte die Zahl 
auf weit über 30 000) war aus ganz Polen teils mit Extra⸗ 
zügen, Fuhrwerken oder in Pilgerzügen zu Fuß zur Feier 
eingetroffen. Nachdem am Dienstag nachmittag die ein⸗ 
getroffenen Pilgerzüge aus den ee ae begrüßt 
waren, trafen um 17 Uhr Biſchof Dr. koniewſki und 
Suffraganbiſchof Dominik mit dem Auto ein. Suffragan⸗ 


Thorn. 


biſchof Dominik hielt die Veſperandacht, 
einer Fahne der Jungfrauen⸗ Kongregation erfolgte. 
19 Uhr fand die überführung und Aufſtellung der Mutter 
gottes⸗Figur, auf einem hergerichteten Krönungsaltar, auf 
dem Weiheplatz ſtatt, worauf die Gläubigen unter Geſang 
von Kirchenliedern die Nacht hindurch bei der Figur Wache 
hielten, bis um 5 Uhr früh die erſte Hl. Meſſe geleſen 
wurde. Nachdem um 9.30 Uhr auf dem Platz die Weihe 
einer Krönungsglocke ſtattgefunden hatte, hielt Biſchof Dr. 
Okoniewſki ein feierliches Hochamt mit anſchließender Pre 
digt, worauf die neuen, für die Statue geſtifteten Devotien 
geweiht wurden und die Krönung der Figur ſtattfand. 
Unter Glockengeläut trug man die neu gekrönte Statue 
in die Kirche, wo ſie auf ihrem alten Platz auf dem Hoch⸗ 
altar Aufſtellung fand. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 11. September. Einen ſchweren 
Unfall erlitt der Buchbinder Joſef Zale w ſki aus Briefen, 
der ſich auf einer Radtour nach Strasburg befand. An einer 
abſchüſſigen Stelle der Chauſſee brach plötzlich die Gabel und 
der unglückliche Radler ſtürzte im voller Fahrt herunter, wobei 
er ſich einen Beinbruch, ſowie erhebliche Verletzungen am Kopf 
und an den Armen zuzog. 


lk Briefen Wabrzezno), 10. September. 
Karl Stoyke aus Plowenz begeht am 12. d. M. ſeinen 
88. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher Friſche. Der 
alte Herr hilft noch immer auf ſeinem Grundſtück, das ſich 
ſchon ſeit 100 Jahren im Beſitz der Familie Stoyke be? 
findet. Er iſt auch ein eifriger Förderer und Mitarbeiter 
in der Volkstumsbewegung. Wir wünſchen ihm weiterhin 
einen frohen, zufriedenen Lebensabend. 


v Culmſee (Chelmza), 10. September. Auf dem zum 
Gut Pluskowenz (Pluſkoweſy) gehörenden Vorwerk Obrab 
entſtand am Mittwoch durch einen ſchadhaften Schornſtein 
ein Brand, dem das Wohnhaus und der Viehſtall zum 
Opfer fielen. Vom lebenden Inventar kamen vier Schweine 
in den Flammen um. 


Bei andauernder Bettlägerigkeit bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſer, am Morgen nüchtern getrunken, nt t 
nur normale Magen- und Darmtätigfeit, ſondern regt auch den 
Blutkreislauf an und ſchafft lebhaften Stoffwechſel und friſchen 
Appetit. Arztlich beſtens empfohlen. 1833 


h Gorzuo, 10. September. Bisher unbekannte Diebe 


ſtatteten dem Landwirt Wladyſtaw Magalſki in Mieſions⸗ 


kowo) (Mieſigczkowo) einen Beſuch ab und ſtahlen ihm aus 


einem im Hausflur ſtehenden Schrank zwei Pelze, fomil 
einen Sommer- und einen Wintermantel. Dem Landwirt 
Mionſkowſki, im gleichen Dorf wohnhaft, 
10 Zentner Brotgetreide. — In Kl. Leſchno (Mate Leno! 
brachen Diebe in den Kolonialwarenladen Wardowſki ein. 
In die Hände fielen ihnen hier Zigaretten, Schnaps 
Räucherwaren und verſchiedene andere Sachen im Werte 
von 150 Zloty. 


sd Stargard (Starogard), 11. September. Dem Landwirt 
Lopatnik vom Abbau in der Lubichowſka wurden nachts drei 
Pferde aus dem Stalle geſtohlen. Die Polizei fahndet eifrig 
nach den Tätern. 


y Vandsburg (Wiecbork), 10. September. Bei dem 
hier veranſtalteten Schießen der Schützengilden um 
die Würde des Kreisſchützenkönigs, als Kreisſchützen⸗ 
könig Schützenbruder Daren⸗Kamin mit 


worauf die Weihe 
um 


ſtahlen Diebe 


85 Punkten er- 


vor. Preiſe errangen: 1. Preis Keſterke⸗Zempelburg mit 


56 Punkten, 2. Preis Sitniak⸗Vandsburg 55 Pkt., 3. Preis 
Düskau⸗Vandsburg 54 Pkt., 4. Prnis A. Tojut⸗Vandsburg 
54 Pkt., 5. Preis Bokolt⸗Zempelburg 54 Pkt. Orden er⸗ 
hielten die Schützenbrüder: A. Düskau⸗Vandsburg 54 Pkt., 
Bukolt⸗Zempelburg 53 Pkt., Cieslick⸗Vandsburg 52 Pkt., 
Afelt⸗Vandsburg 52 Pkt., Wachholtz⸗Zempelburg 49 Pkt., 
Piſzczek⸗Vandsburg 48 Pkt. 


V Zempelburg (Sepölno Kr.), 10. September. Ein 
Autounfall, der leicht ſchwere Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Petznik und 
Plötzig. Die genannte Strecke paſſterte ein Auto aus 
Poſen. Plötzlich tauchte vor dem Wagen ein Radfahrer 
auf, und um das Überfahren des Radfahrers zu verhin⸗ 
dern, bremſte der Autolenker mit ſolcher Kraft, daß ſich das 
Auto überſchlug. Die Inſaſſen kamen mit dem bloßen 
Schreck davon und das Auto konnte nach einigen Repara- 
turen ſeine Weiterfahrt fortſetzen. Der Radfahrer dagegen 


erlitt Verletzungen und mußte nach Vandsburg ins Kran; 


kenhaus überführt werden. : 

Jetzt konnte der Täter ermittelt werden, welcher dem 
Nachtwächter Fiegel in Zamarte einen Geldbetrag in Höhe 
von 400 Ztoty geſtohlen hatte. Der Täter, bei dem es ſich 
um einen Beſitzersſohn aus der Umgegend von Kamin han 
delt, hatte 270 Ztoty in einem Schober verſteckt und für 
den Reſt hatte er ſich Kleidungsſtücke gekauft. 


EE 


Polstermöbel 
Kleinmöbel 
Eisenbetten 
Teppiche 


Ueber 100 Zimmer, in allen Preislagen 
empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 
Mostowa 30. 6143 Tel. 1946, 


W. Grunert, Zoru, Srerota 32 


empfiehlt die neueſten 5952 


Stoffe; 


Herren-Anzüge und Mäntel, 


r ; 
fir Damenmäntel, Koſtüme u. Kleider. 
eiche Auswahl. Niedrige Preiſe. 


Gleitra » Schulz, dienn, um 10 Uhr vorm. 
Toru, Cheimiäſta 4. Gottesdienſt. 


U * Hki: und Kino „SWIT“-Torun, 
Prosta 5 i 


Nowy Rynek 10 Toruń 


Ein Beweis, daß meine Inſtrumente 


I Ruhm und Anſehen genießen. 
Rit. Rucrickten. Segen e o 
À Sonntag, d. 12. Sept. 1987 
Sr PAIN 16. Sonntag n. Trinitatis Flügel⸗ und Piano⸗Fabrit 
> HNS „Sonntag n. . 
* bedentet anſchlleßende] B. Sommerfeld, 
ab 2 2 z der Xbenpmahlsieier. l Sniadeckich 
ute Ausführung | Culmſee. Vorm. um Vertretung in Toruń: 
‚Billigfte Breite. une „wenge er. 


H. Matthes, Aunitmöbelfabrif 
ul. Cheiminſta 11. 


Küchen- 
Geräte 


Ab 8. September 1987 
der große Artisten-Film der Tobis: 


F PRU NZ 


6180 


— 


Falarski i Radaike Rudolf Rlein-Rogge, Bans Söhnker und 
Tel. 2461 |die weltberühmte Tänzerin ha Jana sowie 


etliche internationale Variete - Nummern 
aus dem „Wintergarten“-Berlin. 


Jenſeits 
der Ozeane 


bei allen Völkern 
und Raſſen fin⸗ 
den Sie Klaviere 
und Flügel mei⸗ 
ner Fabrikate 


Kostenloser C. M. S. 


Handarbeitskursus 
unter Leitung erstklassjger Fachkraft. 


Jede Aft Stickerei, - Häkelarbeiten. 


Sondervorführung 728 
von kaschubischen Stickereien- 


Beginn 15. September 1937. 
18. 

Roman Dalkowski, 
Szeroka. 25 Toruń Telef. 1619 


Pomorska Pracownia Sztandarów 
à i Haftów Artystycznych. 
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unverbindlichſt! 
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Der Altſitzer 


. 


| i Wiuilbelm Filchner. 


Aus dem Leben und Wirlen des 
deutſchen Nationalpreisträgers. 


Der ſoeben mit dem deutſchen National⸗ 
preis ausgezeichnete Forſcher Dr. Wilhelm 
Filchner, der von einer Vortragsreiſe auch 
uns Deutſchen in Polen bekannt iſt, wird am 
13. September 60 Jahre alt. 


= Unter der jubelnden Zuſtimmung des Nürnberger 
Parteikongreſſes hat der Führer und Reichskanzler den 
Forſcher Wilhelm Filchner unter die deutſchen Ge⸗ 
lehrten eingereiht, die des neuen Nationalpreiſes 
für würdig befunden wurden. Es gehört auch zu den Ent⸗ 
behrungen ſeines Forſcherlebens, daß dieſer Mann, deſſen 
Bildnis in jedem deutſchen Blatt zu ſehen iſt, und dem zu 
ſeinem 60. Geburtstag mit Recht von allen Seiten dank⸗ 
bare Huldigungen gezollt werden, wahrſcheinlich noch nicht 
einmal weiß, welche hohe Auszeichnung ihm zuteil gewor⸗ 
den iſt. Nach monatelanger Gefangenſchaft im Innern 
Turkeſtans iſt er erſt vor wenigen Tagen wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Jetzt ſtrebt er unter ſicherem Geleit 
des Dunganen⸗Generals Mah der indiſchen Grenze zu. Erſt 
dort wird ihn vorausſichtlich eine Kunde aus der deutſchen 
Heimat erreichen. 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß Wilhelm Filchner in 
höchſter Lebensgefahr geſchwebt hat. Unbekümmertheit und 
eine gewiſſe Todesverachtung gehören zum Charakterbild 
dieſes Mannes, der faſt vierzig Jahre ſeines Lebens der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung geweiht hat und dabei mehr als 
einmal Gefahr lief, vom Schickſal übermannt zu wer⸗ 
den. Mehrfach hat Filchner dem Tode getrotzt, ſei es im 
nnern Aſiens, auf dem Pamir⸗Plateau oder im unbe- 
kannten Tibet, ſei es im Eis der Antarktis, in der er 
geodätiſche und erdmagnetiſche Forſchungen mit größtem 
Erfolg durchgeführt hat. Daß er nicht auch noch am Nord⸗ 
pol geweſen ijt, ijt die Schuld des Krieges, denn 1914 ſollte 
er als Flieger und Beobachter an Amundſens Nordpol- 


pedition teilnehmen. e 


Wilhelm Filchner, der am 13. September 1877 in 
München geboren wurde, war urſprünglich Offizier. Als 
Mitglied des Großen Generalſtabs befaßte er ſich mit geo⸗ 
graphiſchen Studien. Schon als 23 jähriger unternahm er 
im Jahre 1900 völlig allein einen ſportlichen Ritt über 
das Dach der Welt, den Pamir, und durch Afghaniſtan. 
Drei Jahre ſpäter durchforſchte er die bis dahin völlig un⸗ 
bekannten Gebiete des nordöſtlichen Tibet, die, nach einem 
Ausſpruch ſeines Lehrers Richthofen, den unbekannteſten 
Fleck Erde in Zentralaſien darſtellten. In Begleitung ſei⸗ 
ner jungen Gattin und des deutſchen Geologen Dr. 
Tafel führte er ſein Vorhaben durch. 1904 drang er bis 
zum Oberlauf des Hoangho vor, wo er mit Sven 
Hedin zuſammentraf. Damals wurde er zum erſten Mal 
von räuberiſchen Volksſtämmen überfallen und gefangen 
genommen, doch glückte ihm nach einiger Zeit die Flucht, 
und, was für ihn noch viel bedeutſamer war, die Rettung 
der wiſſenſchaftlichen Ausbeute. Sie überſchritt alle bisher 
bekannten Maße. Filchners außerordentlicher Produktivi⸗ 
tät gelang die Abfaſſung von 11 Bänden mit Reiſe⸗ 
ii derungen, Beobachtungen geographiſcher, zoologiſcher 
und völkerkundlicher Natur, denen ſich noch 6 Kartenwerke 
zugeſellten. ; 

Im Jahre 1910 wurde Filchner die Leitung der 
deutſchen Südpol⸗ Expedition anvertraut. Es 
war ein alter Lieblingsgedanke Filchners, an Südamerika 
und Süd⸗Georgien vorbei ins ſüdliche Polargebiet vorzu⸗ 
dringen. Zwei Jahre blieb die Expedition mit dem von 
Kapitän Vahſel geführten Schiff „Deutſchland“ in der Ant⸗ 
arktis. Den Südpol hat ſie zwar nicht erreicht, aber auch 
hier war wieder die wiſſenſchaftliche Ausbeute wertvoll und 
reich. In ſeinem Werk „Zum ſechſten Erdteil“ hat Filchner 
den Kampf mit den Naturgewalten auf dem eisbedeckten 
Hochland, das den Südpol umgibt, anſchaulich geſchildert. 
Die wiſſenſchaftliche Anerkennung äußerte ſich in der Ver⸗ 
leihung des Ehren⸗Doktorhutes der Univerſitäten Mün⸗ 
chen und Königsberg. Außerdem wurde er zum Haupt⸗ 
mann befördert. Im Weltkrieg war Filchner als Major 
Generalſtabsoffizier an der Front; dann wurde er eine 
Zeitlang zur Deutſchen Geſandtſchaft im Haag abkom⸗ 
mandiert. ; 7 


Getreide 
Sämereien 
Futter- und 
Düngemittel 
Kohlen 


Schmidt & Schemke, Bydgoszez. 
Büro: ul. Gdańska 24. Lager: Nadportem 4 
Tel. 1311-1411. Tel. 1211. 5913 


Hauptgewinne 
der 39. Polnischen Stagtslotterie 


Nach dem Kriege ſetzte Dr. Filchner ſeine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten fort. Beſonders bekannt wurde ſein Buch 
„Sturm über Aſien“ (1924), in dem er das Ringen 
der ruſſiſchen und der engliſchen Macht um Zentralaſien 
ſchildert. 

Vom Januar 1926 bis zum Frühjahr 1928 führte er auf 
einer großen geophyſikaliſchen Expedition erdmagnetiſche 
Meſſungen in Turkeſtan und Tibet durch. Seine 
kartographiſchen Aufzeichnungen haben zum erſten Mal die 
bis dahin unbekannten Gebiete Inneraſiens 
erſchloſſen. Lange Zeit war Filchner verſchollen; er wurde 
bereits totgeſagt, bis er nach zweieinhalb Jahren plötzlich 
wieder auftauchte. Seine Erlebniſſe hat er in dem Buch 
„Om mani padme hum“ niedergelegt, eines der farbigſten 
und auch anſchaulichſten Bücher, die über die Geheimniſſe 
Tibets geſchrieben worden ſind. 

Noch einmal brach Wilhelm Filchner im Herbſt 1934 
mit dem gleichen Ziel zu einer größeren Expedition auf. 
Wie 1928, geriet er abermals in Verſchollenheit. Im Früh⸗ 
jahr kam die Kunde nach Europa, daß er an der Hine- 
ſiſch⸗tibetaniſchen Grenze gefangen genom- 
men fei. Nun iſt es endlich geglückt, ihn freta ub et om- 
men. Man wir) damit rechnen dürfen, daß auch diesmal 
wieder die Ausbeute feiner Erkundungen groß und mweri- 
voll ſein wird. 


Wilhelm Filner ift der Typ des deutſchen Gclehrlen, 
der mit unbeirrbarer Zähigkeit feinem Ziel nachſtrebt. 
Nun geſtattet der Nationalpreis dem 60 jährigen das Zie⸗ 
ben der Lebensſumme ſeines Wirkens und Schaffens im 
Dienſt der deutſchen Wiſſenſchaft. Die aufrichtigen Glück⸗ 
wünſche des ganzen deutſchen Volkes innerhalb und außer⸗ 
halb der Reichsgrenzen begleiten Wilhelm Filchner in ſein 
ſiebentes Lebensjahrzehnt. 


—— 
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Gpangelice junge Mädchen 


finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhaus 


in der Krankenpflege. 

Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſternſchaft 
des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebenslänglicher 
Verſorgung. 

Oder: Helferdienſt in der Krankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchweſtern — bei weiterer Arbeit nach der Aus- 
bildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 

Nähere Aus kunft erteilt: 6020 
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E. PREUSS. 


Neuheit! Sensation! 
Auf dem Platz Täglich Vorstellung 
ul. Dworcowa 69 von 17 bis 22 Uhr 
Ecke Król. Jadwigi Sonntag und Feiertags von 12 Uhr ab, 


Die größte Attraktion der Welt! 


Steilwand-Todesfahrt 


Nie dagewesene Sportie istung ! 
Wahnsinnige Vorführungen des berühmten einzigen NA. 
Wtadysiaw Lewandowski auf schwerem Motorrad auf 
glatter Steilwand in Höhe von 7 Metern, in voller Fahrt — 
akrobatische atemberaubende Evolutionen ausgeführt.. 
Um zu glauben, muß jeder selbst sehen! 
Eintritt nur 25 gr Eintritt nur 25 g" 


Außerdem: Lebende Syrene (Ilusion-Theater) — Motorschießhalle- 
Vorstellungen jede halbe Stunde, 


In den Hauptrollen: 


Regie: ustav Fröhlich 


Lida Baarova 


-i 


heodo 
Rudolf kiain - Rogge 


Kartoffeljortierr 


E 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgozez / Bromberg, Sonntag, 12. September 1937. ! 


Fragwürdige Nechenexempel. 


Die „Gazeta Polſta“ zu den deutſch 
polniſchen Minderheitenfragen. 


5 (DPD) Nachdem eine Preſſe, die ſich durch Verant⸗ 
en und journaliſtiſche Gewiſſenhaftigkeit nicht be⸗ 
aſtet fühlt. mehr laut als ſachlich die deutſch⸗volniſchen 
ganderheiteufragen „erörtert“ hat, ergreift der Berliner 
Gareſvondent der dem Außenminiſterium naheſtehenden 
Wageta Polſta“ das Wort, um an Hand von Zahlen die 
u. der deutſchen Minderheit in Polen und der polniſchen 
A : Deutſchland darzuſtellen. Herr azimierz Smogo⸗ 
H it bemüht fich, einen beſonderen Ton zu finden. Das 
ült ihn freilich nicht davon ab, mit den Zahlen und Begrif⸗ 
Pi recht eigenmächtig umzugehen und, je nach Bedarf, ein⸗ 
| Pal amtliche Ziffern, das andere Mal Schätzungen der 
arteien für ſeine Zwecke zu verwenden. 


* 


= Fur die Zahl der Deutſchen in Polen nimmt 
rn das Ergebnis der Volkszählung von 1931 an, 
ung dem die deutſche Minderheit 727 991 Köpfe zählt, und 
ann dazu, daß die Vertreter dieſer Minderheit beſagte 
a er nicht ernſtlich in Frage ſtellen. Er beruft ſich dabei 
5 den Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Dr. Koh⸗ 
et der die Deutſchen in den Wojewodſchaften Poſen und 
Ait ae ellen mit 312000, gegenüber der amtlichen Zählung 
— —— 400 angegeben habe. Danach beſtehe zwiſchen der 
ker ichen volniſchen Zählung und der deutſchen Schätzung 
ie eine Differenz von 4,6 Prozent. Wäre man bereit, fo 
58 Smogorzewſki, dieſe Differenz zugunſten der deut⸗ 
ey Schätzung auch für die anderen Gebiete Polens 
anerkennen, dann ergäben ſich für ganz Polen nur etwa 
000 Deutſche mehr als die amtliche Statiſtik angibt. 


N 

Zei Dagegen — jo fährt Smogorzewſki mit erhobenem 
den danger fort — ſei es bedeutend ſchwieriger, ſich mit 
er Deutſchen über die Zahl der Polen im Reich zu 
* Und dann vollführt er ein ſchon oft geübtes 
Deutiurunſ kuck, bei dem als Kopfzahl für die Polen in 
En ſchland die runde Summe von 15 Millionen heraus⸗ 
is a Er geht dabei folgendermaßen vor: „Zu den Leu⸗ 
a. Dei der Volkszählung von 1925 als Mutterſprache 
(bie 118 angegeben haben, müſſe man die Zweiſprachigen 
polniſch t. dem Deutſchen auch noch das ſogenannte Waſſer⸗ 
epas ſprechen) und die Maſuren hinzuzählen. Das er- 
5 on über 800 000 Polen. Berechne man die Zahl 
kane olen, die bei der Volkszählung aus Furcht vor Schi⸗ 
de n oder dem Verluſt der Arbeit als Mutterſprache 
= 51 05 angegeben haben, mit gut 40 Prozent der Geſamt⸗ 
bert aller Polen, dann komme man einſchließlich des ſeit⸗ 
3 Bevölkerungszuwachſes auf 1,5 Millionen. Min⸗ 
33 ſoviel Reichsbürger — fo ſchließt Smogorzewſki 
eine Berechnung — ſprächen polniſch als Mutterſprache. 


Der wichtigſte Faktor in Smogorzewſkis Bere 

it der angebliche Terror, unter De die Polen 8 ber 
{ lung von 1925 ſtanden. Ob es dem Verfaſſer ge- 
— 2 würde, Beweiſe für den damaligen Terror anzufüh⸗ 

ilee mer N und braucht hier auch wohl kaum er⸗ 


blidt der Smogorzewffi genügen trockene Zahlen nicht. Er 
"be tiefer und vergleicht die ſoziologiſche Struk⸗ 
Bild beider Volksgruppen. Dabei entwirft er ein plaſtiſches 
alte auf dem die deutſche Volksgruppe in Polen ein 
falt u verdorrter Baum iſt, den nur größte Sorg⸗ 
das did Pflege noch am Leben erhalten könne, während 
glei cbrwlentun in Deutſchland einem jungen Wald 
neifommt, der fi mächtig ausbreiten Tönne, wenn ibn 
eie enſchen und Elemente zerſtören .. Smogorzewſki 
kn hier nur einige Ziffern entgegengehalten, die ſein 
gierten Gleichnis widerlegen. Auf der diesjährigen Dele⸗ 
zertentagung der Deutſchen Vereinigung in Bromberg 


en 

Sentiehland mit 18, England mit 182, Frankreich mit 192 
mit 153 uche mit 13,8, Schweden mit 13,7 und Sſterreich 
Voltaan Bei den Eheſchließungen fteht die deutſche 
detenden ide mit 9.4 vor Polen mit 8,4, Schweden 7,8, Su⸗ 
NEN 625 7,4, Holland 7,2, England 6,8, Frankreich 6,8, 


Von den weiteren Auslaſſungen des Korreſpondenten 


Meute in Polen vorwiegend dem völkiſch bewußten 
Deut ea angehöre, während das Polentum in 
tern Land ſich aus Induſtrie⸗ und Landarbei⸗ 
hervorknſammenſetze. die ſich mit ihrer Mutterſprache nicht 
waru un. Das, fo fährt Smogorzewſki fort, erkläre, 
mit —5 es in Deutſchland nur ein polniſches Gmnaſium 
in Pole Schülern gebe, während die deutſche Volksgruppe 
die T 5 27 höhere Schulen mit 3 250 Schülern habe. Auch 
Denti ſache, daß in Oſt⸗Oberſchleſien mit feinen 90500 
von 34 50 (2) ſieben Tageszeitungen mit einer Auflage 
Deutsch Od alejen würben, während die 7000 Polen in 
uflac Oberſchleſien nur eine einzige Zeitung mit einer 
angeführten 7400 Exemplaren hätten, erkläre ſich aus der 
geführten ſoziologiſchen Struktur. 


Es it beſonders wertvoll, daß der Korreſpon⸗ 


ù 

de murde aber niemals die ſoziologiſche Strut- 
ran, beiden Volksgruppen angeführt, ſondern die To⸗ 
unterd der polniſchen Behörden einerſeits und die 
rerſeits rückungstaktik der deutſchen Stellen ande- 
wenn er Smogorzewfki iſt ein unverdächtiger Zeuge, und 
dpeiologt jeſtſtellt, daß nicht die Unterdrückung, ſondern die 
ache sandte Struktur der polniſchen Volksgruppe die Ur⸗ 
Dentſchle wenigen polniſchen Schulen und Zeitungen in 
daran and fei, fo haben wir am allerweniaſten Grund, 
man a zweifeln. Man muß ſich nun aber fragen, warum 
ie Rund Deutſchen in Polen immer wieder vorhält, daß 
Vorksgr, mehr Schulen hätten, wenn in der polnifchen 
Fähigkeit pe nicht das Bedürfnis oder wenigſtens nicht die 

beſteht, mehr Schulen zu unterhalten. 


Der Verfaſſer ſchließt ſeinen Aufſatz mit der Behaup⸗ 
tung, daß im Dritten Reich zwar keine Verordnungen zur 
Germaniſierung der Minderheiten herausgekommen ſeien, 
daß aber die Germaniſierung eine unaus⸗ 
bleibliche Folge des Nationalſozialismus 
und ſeiner Organiſationsformen ſei. Wenn ſich an dieſer 
Tatſache nichts ändere, dann würden eine, höchſtens zwei 
Generationen genügen, um die ethnographiſche der politi⸗ 
ſchen Grenze anzugleichen. Dann aber müßte aus 
Gründen der Gerechtigkeit auch das Deutſch⸗ 
tum in Polen reſtlos verſchwinden 


Deutlicher konnte der Korreſpondent der „Gazeta Pol⸗ 
ſka“ nicht werden. Für die Zeit, die er zur Verfertigung 
des nächſten Zeitaufſatzes über deutſch⸗polniſche Minder⸗ 
heitsfragen benötigen wird, möchten wir ihm nur folgende 
Anregung geben: In der 100 000 Stadt Chorzo w 
(Königshütte) gab es bis zur Einſetzung eines kommiſſari⸗ 
ſchen Stadtparlaments eine abſolute deutſche Mehr⸗ 
heit in der Stadtverordnetenverſammlung. Das heißt 
alſo, daß die Einwohnerſchaft von Chorzów zu mehr als 
der Hälfte deutſch iſt. Die Kommunalwahlen auch 
in den anderen Ortſchaften haben ergeben, daß dort die 
deutſche Bevölkerung ein Viertel, faſt die Hälfte ausmacht. 
Nun behauptet aber Smogorzewſki, daß die Zahl der Deut⸗ 
ſchen in Oſt⸗Oberſchleſien 90 500 betrage. Dieſe Zahl kann 
entweder nicht ſtimmen, oder im Deutſchtum Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien iſt bereits das, was Smogorzewſki für die polniſche 
Volksgruppe in Deutſchland befürchtet, vorausgegangen: 
die Entnationaliſierung. Aber es gibt keine Ent⸗ 
nationaliſierung aus Toleranz und Gerechtigkeit! 


Drei deutſche Schulen 
in Wolhynien geſchloſſen. 


Luck, 9. September 1937. 


Das Wolhyniſche Schulkuratorium gab den 
Konzeſſions⸗Inhabern der deutſchen Privatſchulen in 
Neu⸗Podajce, Gliniſzeze und Alt⸗Zapuſt be 
kannt, daß dieſe Schulen auf Grund des Abſ. 2 des Art. 12 
des Geſetzes über Privatſchulen vom 11. März 1932 und des 
§ 23 der Verordnung des Kultusminiſters vom 7. Juni 
1932 geſchloſſen werden. Das Schulkuratorium begründet 
dies damit, daß die Konzeſſionäre die Vorſchrift des 8 2 
Abſ. 1 des Art. 2 des Geſetzes über Privatſchulen nicht 
erfüllt hätten, wonach eine Privatſchule „ein entſprechendes 
Lokal, die Ausſtattung und die Unterrichtshilfe“ haben 
muß. In allen drei Fällen liegen bereits ein Jahr 
und länger Geſuche um Beſtätigung der Bau⸗ 
pläne bei der Wojewodſchaftsbehörde, die bisher 
nicht einmal beantwortet wurden. 


Die Konzeſſions⸗Inhaber haben ſofort Berufung 
beim Kultusminiſter eingelegt. Leider hat das Kultus⸗ 
miniſterium im Falle Gliniſzeze die Berufung aus 
unbekannten Gründen nicht zur Kenntnis genoms- 
men. Sollte die Schließung der drei Schulen Wirklichkeit 
werden, ſo wird die ohnehin große Zahl der deutſchen Kin⸗ 
der, denen die Möglichkeit genommen iſt, eine deutſche 
Schule zu beſuchen, noch um 130 vergrößert werden. 


In einer ſchlimmen Lage befindet ſich ebenfalls die 
deutſche Privatſchule in Luck, der die Bauabteilung des 
Wojewodſchaftsamts am 23. Mai 1935 mitgeteilt hat, daß 
das bisherige Schullokal für Schulzwecke nicht geeignet ſei. 
Die Beſtätigung der vor längerer Zeit eingereichten Pläne 
für einen Neubau hat aber die Bauabteilung unter Be⸗ 
rufung auf das Schulkuratorium am 14. Auguft 1937 ab- 
gelehnt. 


Vom 19. bis 26. Auguſt folte in Rozyfacze ein 


Dozenten, die bis zum letzten Tag auf Genehmigung war⸗ 
teten, unverrichteter Sache wieder Roiyſzeze verlaſſen 
mußten. 


Ob das im Intereſſe des Kampfes mit dem ohnehin 
großen Analphabetentum in Wolhynien ge 
ſchehen muß, iſt mehr als zweifelhaft. 


Fin M 


ann 
mit Minderwertigleits⸗Komplexen 
geht ins Kino und hört Radio. 


Pomorſkie“ aus einer Poſener Wochenſchrift „Goſpodarka 
Zachodnia“ (Weſtwirtſchaft) eine Klage ab über das An⸗ 
ſehen, das der deut ſche Film in Großpolen und Pom⸗ 
merellen genieße. Das Poſener Blatt ſchreibt: 


„Der deutſche Film ſtellt in Großpolen und Pommerel⸗ 
len einen wirkungsvollen Propaganda⸗Faktor dar, in deſſen 
Dienſt ſich mit einer ſonderbaren Verblendung die pol⸗ 
niſchen Lichtſpieltheater ſtellen. Bei den Vorführungen 
dieſer Filme hört man meiſt die deutſche Sprache. 
Aus der Provinz kommen haufenweiſe Deutſche in die 


polniſchen Kino⸗Theater geführt wird, indem dieſe deutſche 
Filme aufführen, hilft in unerwarteter Form auch der 
polniſche Rundfunk in Warſchau. Immer häufi⸗ 
ger (22) hören wir künſtleriſche Darbietungen in deutſcher 
Sprache. Es kommt ſogar dazu, daß man ſelbſt Chopin⸗ 
Werle in deutſcher Sprache ſingt! Wie oft erlebt man es, 
daß am Poſener oder vommerelliſchen Familientiſch der 
Lautſprecher auf den Warſchauer oder polniſchen Sender 
eingeſtellt wird, um einige polniſche Lieder zu hören und 
ſtatt deſſen ertönen deutſche Lieder, hört man die deutſche 
Sprache. Die einen ſtellen die Lautſprecher ab, die anderen, 


Mit offenſichtlicher Wonne druckt das Thorner „Slowo. 


die nur einen Detektor⸗Empfänger beſitzen, müſſen nolens 
volens die deutſche Sendung aus dem Radio Polſkie an⸗ 


sogar lhre Pflicht - bei einem 
Schmerzmittel die Herkunft 
zu prüfen, denn nicht jede 
weiße Tablette ist Aspirin. 


SaspiRIN 


trägt als Echtheitszeichen das 
»Bayera -Kreuz 
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hören. Sie können doch auch den Lautſprecher abſtellen?! 
D. R.). Es handelt ſich hier um eine Deutſchtums⸗Propa⸗ 
ganda, die durch ein polniſches Zentral-Inititut ausgeführt 
wird, und die in den Weſtwojewodſchaften keinen geringeren 
Schaden anrichtet als die feindliche deutſche Propaganda.“ 


deutſche Propaganda?“ — D. R.) 


Aber die „Goſpodarka Zachodnia“ hat noch andere Sor⸗ 
gen als Lichtbild und Rundfunk: 


„Im Gegenſatz zu der nur gering in Deutſchland ver⸗ 
tretenen polniſchen Preſſe iſt die deutſche Tages⸗ und 
illuſtrierte Preſſe in Poſen und Polen ſehr beliebt und 
findet maſſenhaft Abnehmer. Nicht nur die Deutſchen, ſon⸗ 
dern auch die Polen kaufen ſie! Die Kioske ſind voll 
von Zeitungen und Zeitſchriften deutſchen Urſprungs, mit 
denen man ſogar die Aushänge füllt. An Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen verſehen ſich die polniſchen Bürger maſſenhaft mit 
deutſchen illuſtrierten Zeitungen, obwohl dieſe 
nicht beſſer als unſere polniſchen Zeitſchriften des gleichen 
Typs ſind.“ 


Zum Schluß erhebt der Verfaſſer Anklage gegen die 
„ausgeſprochene Leichtfertigkeit oder Naivität“ gewiſſer pol⸗ 
niſcher Faktoren, die in Großpolen und Pommerellen ein 
ausgezeichnetes Klima für die „feindliche deutſche Propa⸗ 
ganda“ liefern. Der Verfaſſer hält es nicht für möglich, 
ſeine oben wiedergegebenen Betrachtungen anders als mit 
den Worten zu ſchließen: „Ich klage an!“ — 5 


Wir unſeretſeits klagen den Verfaſſer dieſer ſinn⸗ 
loſen Hetze gegen die deutſche Kultur laut und vernehm⸗ 
lich an; l 3 Ya 
I. wegen gemeiner Verleumdung, v 

2. wegen gemeingefährlicher Ruheſtörung, 

3. wegen Vergehens gegen das deutſch⸗polniſche 
Kulturabkommen, 

4. wegen einer Verallgemeinerung ſeiner höchſtperſön⸗ 
lichen Minderwertigkeits⸗ Komplexe, daß 
dieſe minderwertige Anklage geradezu als Miß⸗ 
achtung der Polniſchen Nation angeſehen werden 
muß! < J 


IBR ür Parzellierun =: | 
en. ’ Der deutſchen Güter. 


u der Vorſitzende Dr. Kohnert die Geburten- und Lehrerkurſus für Fortbildung der Lehrer der deut⸗ 

merellaebungszahlen des Deutſchtums in Poſen und Pom⸗ ſchen Privatſchulen ſtattfinden. Das Geſuch um Genehmi⸗ Die großpolniſche dörfliche Organiſation des Lagers der 

mit 1 Er an. Danach rangiert die deutſche Volksgruppe gung dieſes Kurſus wurde vom wolhyniſchen Schulkura⸗ | Nationalen Einigung, die am 12. d. M. in Poſen zu einer 
95 Lebendgeborenen auf 1000 Einwohner vor torium nicht beantwortet, ſo daß die Lehrer und | Tagung zuſammentritt, berief dieſer Tage eine Preſſe⸗ 


Konferenz ein, auf welcher zwei Referate gehalten wurden. 
Die Redner betonten, daß das Lager der Nationalen Einigung 
nur ein Lager der Polen ſei, und daß nur chriſtliche 
Polen ſeine Mitglieder ſein könnten. Es wurde auch der 


Einigung eine zweite Ausgabe des Regierungsblocks ſein 
werde. Der Regierungsblock habe den Zweck verfolgt, in der 


der „Gazet i i — Volksgemeinſchaft einen Stützpunkt für die Regi i 
17 a Polfa” verdient nur noch ein Punkt Auf⸗ gemei einen pu r die Regierung zu 
merkſamkeit. Smogorzemffi ſtellt zunächſt feſt, daß das ſchaffen, während die Organiſation der Nationalen Einigung 


das Volk organiſieren und deſſen Wirtſchaftsleben matio- 
naliſieren wolle. 3 


Beſonders ausführlich hebt die polniſche Preſſe die Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Teodor Kozubſki hervor, der über 
die Reform der Agrarſtruktur ſprach. Er betonte, daß über die 
Agrarreform zuviel geſprochen werde. Groß po len ſei ein 
Gebiet, in dem am meiſten parzelliert werden könne. 
(Hier läßt ſich nämlich am meiſten Agrarkultur zerſtören! 
D. R.) Von den 1300000 Hektar der in Polen zur Par⸗ 
zellierung zur Verfügung ſtehenden Landflächen, entfielen ein 
Drittel auf Großpolen. In der Skala der allpolniſchen 
Bedürfniſſe fei dies nicht viel, und fogar die Parzellierung 
dieſer Fläche werde das Problem der Übervölkerung des 
Dorfes nicht löſen. Die Agrarreform ſei notwendig, ſie müſſe 
aber rationell (ö) betrieben werden. Wenn, ſo fuhr der 
Redner fort, größere Güter parzelliert werden ſollen, ſo vor 


dent der „G 
„Gazeta Polſka“ dieſe Feſtſtellung trifft. Bisher <i i ; í 
wurde nä Stadt, beſonders zu dieſen deutſchen Filmen und miſchen [allem die deutſchen Güter in Großpolen. Auf 
in a f 5 die Deutſchen | ſich mit dem zahlreichen polniſchen Publikum. Bei polni- | dem Gebiet Großpolens wohnen 95 Prozent der deutſchen Be⸗ 
eine polniſche in d he ag 18 — A ran ſchen Filmen jedoch fieht man auch nicht einen einzigen | völkerung, dagegen befinden ſich 29,9 Prozent des Landes in 
i and gegenüberſtehe. Deutſchen. Der Deutſchtums⸗Propaganda, die durch die deutſchem Beſitz. (Dieſes falſche Rechenexempel wird durch 


ſtändige Wiederholung nicht richtiger! D. R.) Wenn jemand 


allem der aufgeklärte polniſche Bauer. Aus dieſem Grunde 
muß der parzellierte Teil des großpolniſchen Landes, das ſich 
in Händen der deutſchen Minderheit befindet, an die 
polniſchen Bauern abgegeben werden. (Das geſchieht 
ſchon längft; aber ſelbſt nach polniſchem ſachverſtändigen Urteil 
ſcheint kein Segen auf dieſer politiſchen Ent⸗ 
eignungsoktion zu liegen, die jenſeits der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze, wo angeblich die preußiſchen „Barbaren“ 
regieren, nicht ihresgleichen findet! D. R.) 


(Wo gibt es denn, ihr Geſpenſter⸗Seher, eine „feindliche 


Einwand zurückgewieſen, daß die Organiſation der Nationalen 


die Wacht in den polniſchen Weſtgebieten Halten: foll, fo vor 


— — 


— 


— 
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Birne Nundſchal. 


Einlagenzunahme der polnischen Poſtſparkaſſe. 


Im Auguſt 1937 haben die Spareinlagen bei der Polniſchen 
Poſtſparkaſſe (PRO) um weitere 5 Millionen Zloty zugenommen 
und ſtellen ſich per 31. Aug ſt 1937 auf insgeſamt 721,5 Millionen 
Zloty. Auch die Zahl der PRO-Sparer hat zugenommen; es find 
im Auguſt d. J. 48 164 neue Sparbücher ausgegeben worden, ſo daß 
die PRO gegenwärtig 2 632 000 Sparbücher im Umlauf hat. 


Der Danziger Hafenverlehr im Auguſt. 


Im Monat Auguſt haben den 2 Hafen 552 Schiffe mit 

362 297 NRT (Auguft 1936 528 mit 324 221 NRT) angelaufen, davon 
306 Schiffe mit 280048 NNT (Auguft 1936 230 Schiffe mit 
167 909 NRT) beladen. Gegenüber dem Vormonat iſt die Zahl der 
hereingekommenen Schiffe geringer (587 Schiffe mit 376 196 NRT, 
davon mit Ladung 329 Schiffe mit 239 091 NR T). Ausgelaufen find 
im Auguft d. J. 574 Schiffe mit 380 625 NNT (Auguſt 1936 523 mit 
324 872 NRT), davon mit Ladung 502 Schiffe mit 326 974 NRT 
(Auguft 1936 496 mit 304 330 NRT). Die Vergleichsziffern des 
Monats Juli 1937 find: 582 Schiffe mit 388 648 NAT, davon mit 
Ladung 524 Schiffe mit 341 404 NR T. Insgeſamt betrug der Hafen- 
verkehr 1126 Schiffe mit 742 922 NRT, davon 318 Schiffe mit 
185 927 NRT ohne Ladung (Auguſt 1936 1051 mit 649 093 NRT, ohne 
Ladung 316 mit 184349 NRT). Insgeſamt waren Schiffe aus 
19 Staaten im Hafenverfehr vertreten gegenüber 17 im Vormonat, 
und zwar neben Deutſchland, Danzig, Polen, Skandinavien und 
den Baltiſchen Staaten, England, Holland, Italien, Frankreich, 
Griechenland, Jugoſlawien, Ungarn, Panama und USA. Die unt 
gariſche und die amerikaniſche Flagge waren zum erſtenmal vertreten 
mit 1038 bzw. 7542 NRT; die Tonnage Jugoflawiens war bedeutend 
höher: 51 193 gegenüber 2131 im Juli. Mengenmäßig nahmen die 
deutſchen Schiffe die erſte Stelle ein mit 168 336 NRT (Auguft 1936 
154 223, Juli 1937 181 566 NRT), dann folgten Schweden mit 
124 932 NNT (118 025 bzw. 136 048), Dänemark mit 86 516 NNT 
‚(115 206 bzev. 98 283), Finnland mit 75 742 NRT (57 698 bzw. 83 078), 
England mit 57 337 NRT (52398 bzw. 50 931), Norwegen mit 
46 111 NRT (43 301 bzw. 39 307), Polen mit 43 717 NRT (40 693 bzw. 
43 212), Danzig mit 6538 NNT (5016 bzw. 10 567). Obgleich die 
Tonnage der deutſchen, ſchwediſchen und däniſchen Schiffe insgeſamt 
höher tft als im Vorfahr, ift ihr Anteil an der Geſamttonnage 
geringer. 
„ Jn den erſten acht Monaten d. J. liefen den Danziger Hafen 
insgeſamt 3804 Schiffe mit 2585 333 NNT (Januar bis Auguft 1936 
3748 mit 2 056011 NRT) an, davon mit Ladung 1870 mit 1381 790 
NRT = 49 Prozent der Schiffe und 53,4 Prozent der Tonnage 
(1936 1608 mit 1081759 NRT = 46 bzw. 52,6 Prozent). Ausgelaufen 
find in den erſten acht Monaten d. J. 3830 Schiffe mit 2 601 730 NRT 
(1986 3462 mit 2061 532 NRT), davon mit Ladung 3542 mit 
2367 550 NRT = 92,5 Prozent der Schiffe und 91 Prozent des 
Laderaumes 
91 Prozent). Die durchſchnittliche Tonnage iſt in den erſten acht 
Monaten d. J. gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 
14,4 Prozent geſtiegen und beträgt 679 gegenüber 593 NNT. 

Im Hafen Gdingen wurden im Monat Auguſt im Verkehr mit 
Überſee und im Nahverkehr 771 494 To. (Juli 795 134 To.) verladen, 
davon entfielen auf den Überſeeverkehr 759 672 To. (Juli 781 511 
To.). Die Einfuhr betrug 130 634 To. (Juli 135 841 To.), die Mus- 
fuhr 623 088 To. (Juli 645 669 To.) Auf den Nahverkehr einſchließ⸗ 
lich mit Danzig entfielen 2996 (Juli 1392) To., auf den Verkehr auf 
dem Waſſerwege mit dem Hinterland 8826 (Juli 12 231) To. 


C TEN BE Tg DT A HT TA TIU BE I a ET RTL 
Firmennachrichten. a 


v Grandenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Wybickieno 25, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Inh. Poznanſki Bank Ziemian Sp. Ake. in Poſen, ein⸗ 
getragenen Mietshauſes (Fronthaus, 2 Seitenflügel, Speicher, 
Pferdeſtall uim.) am 16. Oktober 1937, 10 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 80 000 Zloty. 

v Neuenburg (Nowe). 


x t Zwangsverſteigerung des in 
Jezewnica belegenen und 


im Grundbuch Rynköwka, Band VI, 


Blatt 133, Inh. Ida Rohde geb. Nell, in Lugethal (Deutſchlaund), 
eingetragenen land wirtſchaftlichen Grundſtücks von 51,61,77 Hektar 
und Wirtſchaftsgebäuden) am 16. Oktober 1937, 
Schätzungspreis 60 037,24 Zloty. 


(mit 2 Wohnhänfe: 
9 Uhr, im Burggericht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 11. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


15 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombards 
t ro 


fat 

Warſchauer Börie vom 10. Septbr. Umfat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.2), 89.38 — 89,02 Belgrad —, Berlin ——, 212,97 
— 212,11, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 290,80, 291.52 — 290,08, Japan —. 


Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 117,09 — 116,51, London 26.17 
26,24 — 26,10, Newyork 5,29%, 5,30%, — 5,28 ¼, Oslo 131,50 
131,83 — 131,17, Paris 13,76, 18,91 — 18,61, Prag 18,47, 18,52 — 18.42, 
12000 =, eg m 135,00, 7 up, ee 121,70, 

— „ Helſingfors —.—, 1160 — 11,54. Wien —.—, 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27.98 — 27,78. 


Berlin, 10. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493 —2,497, 
London 12,32—12,35, Holland 136,99—137,27, Norwegen 61,92 bis 
62,04, Schweden 63,52—63,64, Belgien 41,94—42,02, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,801—8,819, Schweiz 57.25—57,37, Prag 8,681 bis 
8,699, Wien 48,95 —49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, grobe Scheine 
5,27 31, dto. kleine Scheine 5,27 3 1 Pfd. Sterling 36,10 Zt. 
120 Schweizer Frank 121,05 31. 100 franzöſiſche Frank 19,62 Zi., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 126.00 Zt., in Silber 131,00 Zt, 
in Gold feft —— 3i, 100 Danziger Hulden 99,80 Zt, 100 tichech. 
Kronen 17.00 3t., 100 öſterreich. Schillinge 96,50 31, holländiſcher 
Gulden 290,75 3t, belgiſch Belgas 89,15 3t, ital. Lire 23,10 34. 


Effektenbörſe. 


7 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 10. September. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien -Inveſt.⸗Anleihe 

J. Em. 66,75. 3 prozentige Prämien-Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 67,25, 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38,20 — proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 83 25 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 57,38 - 57,13, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 62,00, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81. 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Bolit, —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Prem. Poll, —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,00, 5prozentige L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 62,50 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.50, 5proz. L. J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 55,50. Konv, 
Anleihe der Stadt Warſchau 194 —, ; f 


Produktenmarkt. 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenolſenſchaft, Bydgoszcz, 
notierte am 11. September d. J. für 100 kg in Zloty: Rotklee, unges 
reinigt 120-150, Rott ee. prima —.—, Weißklee 130—180, Weißklee. 
prima —.— Schwedenklee 10 — Ge btlee (0-80, Wundklee 
60-80, engl. Raygras 65—90, Ti thee 20—25, Seradella —.— 
Winterwicken 55-65. Peluſchken — Viktorigerbſen 23—26, 
Felderbſen 22—24, Gelbſenf 40—44, Caatiupinen ——, Blaumobn 
75—78, Pferdezahnmais, afrikaniſcher —.—, Intarnatklee 180—200 
italieniſches Raygras — — Raps 55—58. 


und für die Preisſenkung. 


(1936 3265 mit 1 882 946 NNT = 95 Prozent bzw. 


Die Kreditpolitit der polniſchen Privatbanken. 


Wirtſchaftswidrige Zurückhaltung trotz Konſolidierung der Verhältniſſe. — 


Eine dem Konjunkturaufſtieg entſprechende Finanzierungstätigkeit von Nöten. 


Es kann heute wohl kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß 
ſich die Regierung für die Politik der Deflation entſchieden hat, 


d. i. alfo für die Feſthaltung an der Zlotyſtabiltät, 


bedächtige Notenemiſſionspolitik 
Gewiß ſtellt dieſer Kurs gegen⸗ 
über inflationiſtiſchen Beſtrebungen und bedenklichen Kredit⸗ 
ausweitungsexperimenten vom Standpunkt der Konſolidierung der 
Wirtſchaft das kleinere übel dar. Auf der anderen Seite aber 
erweiſt ſich die weitgehende, durch die Lage der Bank Polſki durchaus 
nicht gerechtfertigte Kreditaushungerung der Induſtrie und des 
Handels als ein Hemmſchuh für die Konjunkturbelebung. Bis heute 
iſt es noch nicht gelungen, das Noteninſtitut zu einer etwas 
liberaleren Notenemiſſion zu bewegen, die allein geeignet wäre, die 
Kreditnot zu mildern und mehr Geldmittel in die Wirtſchaft ein⸗ 
ſtrömen zu laſſen. Scheidet alſo die Nationalbank als ergiebige 
Kreditquelle aus, ſo müßte man annehmen, daß die privaten Banken 
dieje Miſſion auf ſich nehmen würden, zumal große und vielfach 
entſcheidende Wirtſchaftszweige, wie z. B. der ganze Sektor des 
Handels, von der Kreditbetreuung des Noteninſtituts ſo gut wie 
völlig ausgeſchloſſen iſt. Leider aber verſagen auch die privaten 
Geldinſtitute in dieſer Richtung, eine Erſcheinung, die ſich ungemein 
hemmend auf den Wiederaufſtieg auswirkt. 


für die weitere, 


Vor uns liegt ein Bericht des Verbandes der pol⸗ 
niſchen Privatbanken, der einige recht lehrreiche Ziffern 
über die Geſtaltung des Bankgeſchäfts in letzter Zeit bringt. Ob⸗ 
wohl die induſtrielle Produktion in Polen — bei erheblichen Unter⸗ 
ſchieden in den einzelnen Wirtſchaftszweigen — im Durchſchnitt 
höher iſt als im Vorfahr, iſt laut dieſem Bericht die Geſchäftstätig⸗ 
keit der polniſchen Banken insgeſamt eher rückläufig geweſen. Die 
jetzt vom Statiſtiſchen Hauptamt vorgelegte Geſamtbilanz der pri⸗ 
vaten Banken und Bankhäuſer zum 30. Juni 1937 zeigt für das 
erſte Halbjahr d. J. eine recht erhebliche Verminderung der Bilanz⸗ 
ſumme, obwohl ſich die Zahl der in die Statiſtik einbezogenen 
Kreditinſtitute im Juni 1937 um ein Bankhaus vermehrt hat. 
Gegenüber dem Stand vom Jahresſchluß 1936 hatſich die Bilanz⸗ 
ſumme von 1515, 2 Millionen Zloty um 224,3 auf 1290,9 Millionen 
Zloty vermindert. Auch wenn man in Betracht zicht, daß zu Beginn 
des Jahres 1937 Pfandbrief⸗ und Obligationsverpflichtungen der 
Banken um rund 30 Millionen Zloty auf weniger als 20 Millionen 

loty vermindert wurden und auf der Aktivſeite dafür ein ent- 
prechender Fortfall an Hypotheken⸗Guthaben eingetreten iſt, bleibt 
der Rüdrang der Bilanzſumme immer noch recht erheblich. Dabei 
iſt gerade auch in den letzten Monaten eine rückläufige Entwicklung 
zu beobachten geweſen. Der Einlagenzugang hat ſich wohl etwas 
erhöht — von 340 Millionen Zloty Ende 1936 auf 359 Millionen 
Zloty zu Julibeginn 1937 — doch erſcheint dieje Steigerung im Ber- 
hältnis zu der gleichen Entwicklung bei der Poſtſparkaſſe, die ihren 
Einlagenſtand von 664 Millionen auf 715 Millionen Zloty erhöhen 
konnte, recht gering. 


Die Dinge liegen ſo, daß einzelne Inſtitute es direkt begrüßen, 
wenn fie ihre ganz oder fait zinſenlos liegenden Gelder infolge von 
Abrufen der Kundſchaft verringern können, während früher ein 
Wettlauf um die Werbung des Sparers zur Hereinbringung von 
Kapitalien ſtattfand. Die zögernde und ſchleppende Geſchäfts⸗ 
initiative der polniſchen Banken wächſt ſich zu einem Übel aus, das 
die Ankurbelungsbeſtrebungen ſtark hemmt, wenn nicht geradezu 
zunichte macht. Während der Umfang der Betätigung von Handel 
und Induſtrie ſich eher ausbreitet, wird in manchen Bankdirektionen 
noch immer den Grundſätzen der Geſchäftseinſchränkung gehuldigt. 
Sicherlich wird ma- bei Erörterung dieſer Frage anerkennen 
müſſen, daß die Banken als Verwalter fremder Gelder größte 
Vorſicht walten laſſen müſſen, aber wer mit den Kreditabteilungen 
in Berührung kommt, berichtet oft, daß er mitunter von vornherein 
grundſätzlicher Ablehnung begegnet und die rigoroſe Prüfung feines 
Anliegens ſchon als Fortſchritt begrüßt. Das iſt ein Zuſtand, der 
gewiß nicht als erfreulich betrachtet werden kann und raſcheſte Ab- 
hilfe erfordert. 


Es geht für die Dauer nicht an, daß ſich dee Banken nur auf 
die ſchlechten Erfahrungen der Vergangenheit 
berufen. Denn vor allem iſt der klein gewordene und durch 
einen harten Reinigungsprozeß geläuterte Kreis der Kreditnehmer 
nicht mit jener Schicht von inflationiſtiſchen Glücksrittern der frit- 
heren Jahre zu vergleichen, die heute, bis auf winzige Reſte, wohl 
ſchon gänzlich von der Bildfläche verſchwunden fein dürften; des 
weiteren wurden die Verwaltungen der Banken ſelbſt gründlich 


Amtliche Notierungen der Votener Getreidebörſe vom 
10. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Transaktionspreiſe: Be 

2. CG . 20 


Roggen 105 to. er 


Richtpreiſe: 


Weigen 30.25-30.75] Rotklee, roh ; ı —.— 
Roggen, alt ; . —.— Samedentiee, , . —— 
Roggen, neu. . . 2.922,50 | Gelbtlee, enthüllt . —— 
Braugerſte . . . 22.50—23.50 | Enal, Raygras . . 


Senf . 38.00 — 40.00 
Viltoriaerbien .. 23.00 — 24.50 
frolgererbien .. . 22.00 — 23,50 
1 Klee gelb, o. Schalen 
10-50% 22.25—33.25 | Pelu chfʒten 
pi 10-65% 30.75-31.75 | Sommerwiden . . 
„ II 50-65% 23.75—24.75 Weizenſtroh, lofe . 4. 
Weizenſtroh, gepr.. 5.45—5.7U 


Gerſte 673-678 g/l. . 19.50 — 20.00 
Gerſte 700-717 g/l. 20.50 — 20.75 
Hafer. neu 450-470 g/l. 19.75 20.50 

oggenmeh 


Weizenmehl 
k 10-30%, . . 50.50—51.00 | Roggenitrob, oſe . 5.30—5.55 
„ 0-50%. ; . 46,50—47.00 | Roagenitroh, gepr. 6.05—6.30 
„ Ia 0-65 % „44.50-45.00 | Haferitroh loſe 5.35 5.60 
„ II 30-65 % 41.50 — 42.00 . e. gepreßt 5.85—6.10 
„ IIa 50-65 /. 37.50 — 38.00 erſtenſtroh. loſe . 5.05—5.30 


1165-70 % . 35 50—36.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 5. 0 
Roggenkleie . „15.751650 gen loie. o . „ . 7858.85 


z 


Weizentleie,mittelg. 16.75—17.00 eu, gepreßt. . . 8.50— 


Weizenkleie (grob). 17.75—18.00 etzeheu. lofe. . . 8.95— 9.45 
Gerſtenkleie . . 15.50— 16.50 Netzeheu. gepreßt . 9.95 —10.45 
Winterraps . , . 54.00-56.00 | Leintuhen.. . . . 24.25—24.50 
Leinſamen . . 44,00—47.00 | Rapstuhen . . 20.50—20.75 
blauer Mohn. . 77.00-80.00 | Sonnenblumen- 


tuhen 42—43% . 25.25— 26,00 


paoe Lupinen x 
laue Lup inen —.— Speiletartoffeln.. ; —.— 
Seradellns u Soyaſchrot . . 26.00 —27 00 

Geſamttendenz: sunig Umſätze 8.637,4 to, davon 1,098 to 
Roggen, 318 10 Weizen, 629 to Gerſte, 60 to Hafer. 


Warſchau, 10, Septbr. Getreide, Mehl- und Futtermittel- 
abiane auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 31,50—32.00, Sammel- 
weizen, neu 30,00—31,00, Roggen I 24.25 —24.75. Einheits 
bafer 22.25— 23,00. Sammelhafer 21.00— 22.00, Braugerite —— 
Mahlgerſte 21.00 — 21.50. Grützgerſte 20,50—21,00, Speiſeſelderbſen 26.00 
bis 27,00, Viktoriaerbſen 28,00 — 30,00. Widen ——, Peluſchken 
—.—, dopp, ger. Seradella —— blaue Lupinen 15,50—16,00, 
gelbe Lupinen 16,50— 1700. Winterrans 57,00 — 58.00, Winterrübſen 
53.00 —54,00. Sommerrübſen ——, Leinſamen 42,00 —.43,00, roher 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne ſplachsſeide bis 
97%, ger. 130—140, roh. Weißklee 100—115, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 180—195, blauer Mohn 82,00—84,00, Weizenmeh 
10-90% 47.50 —50.50. 0-50 % 44.50-47.50, 0-65 /, 43,50—44,50, 
II 30-65% 38,50 — 40.30, IIa 50-65 / 35.50 — 37,50, III 60-70 ** 33,50 
bis 35,50, Weizen⸗Futtermehl 25,50 —% 50, Weizen⸗Nachmehl 0-95 
—.—. Roggenmehl I 0-56%, 35 00—37,00, Mogoenmehto= 32,50 
bis 33,50, Roggenmehl ıl 50-65°/. 27,0029 00, Roggen-Nadhmebl 
0-95%, 27,50—28 50, grobe Weizenkleie 17,75—18,25, mittelgrob 16,75 
bis 17,25, fein 16,75— 17,25, Roggenkleie 0-70°, 16.00 —16,50, Roggen» 
teie 0-82%, ——, Leintuhen 23,25—23,75, Rapskuchen 20,00— 20,59, 
Sonnenblumentuchen Soia⸗Schrot 26,25—26,75 Sypeiſe⸗ 
3 —.—, Roggenſtroh. gepreßt 7,00 — 7,50. Heu, gepreßt 
„(0-10.00 

Umſätze 2,835 to, davon 759 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. um 11, Septbr. notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 130150, Weiß ⸗ 
tlee 160—190, Schwedenklee 180—200, Gelbtlee, enthülſt 70—80, 
Gelbllee in Hüllen 35—40, Inkarnatklee 200—220, Wundklee 75 - 85, 
engl. Rangras, hiejiges 80—90, Timothee 20—24, Seradella 25—27, 
Gommerwiden?8—30, Winterwicten(Viciavillosa) 56—60, Beluichten 
22—25, Biltoriaerbien 22—26, Felderbſen 13—22, Geni 40—42, 
Sommerrübſen 58—62, Winterraps 55-57, Buchweizen 32—36, Hanf 
48—52, Leinſamen 44—48, Hirſe 18—24, Mohn, blau 72—74, Mohn, 
weiß 90—100, Lupinen, blau 16—17, Zupinen, gelb 17—18 zł, 


r 


nn m — 


reorganifiert, jo daß wohl eine Wiederholung jener Darlehen, die 
früher aus verwandtſchaftlichen, protektioniſtiſchen oder anderen un 
ſachlichen Erwägungen heraus eingeräumt wurden, nicht in Frage 
kommt. Man darf nicht vergeſſen, daß das Schuldkonto ſo mancher 
Schuldner angewachſen ift, deren Situation ſich gebeſſert hat, 
während es in früheren Jahren faſt durchwegs faule Klienten 
waren, deren Debets immerwährend anſchwollen. Wohl hört man 
von verſchiedenen Unternehmungen, die in der Lage find, ihre Bauk⸗ 
verbindlichkeiten mit Leichtigkeit zurückzuzahlen, aber eine ſolche 
Entwicklung ift noch nicht zur Regel geworden und das Debet wird 
häufig trotz des Anwachſens der Bonität der betreffenden Geſellſchaft, 
größer, was eben beweiſt, daß auch geſunde Firmen, und gerade, 
diefe, heute einen größeren Geldbedarf haben. Andere Konten, 
wieder müſſen mitgeſchleppt werden, weil eine Liquidation oder, 
ſonſtige Auflöſung bisher unmöglich war. Wenn man auch ati“ 
erkennen muß, daß die Banken ſich bemühen, aus einem von der 
Welt abgeſchnittenen Eigenleben herauszukommen, ſo geht die über⸗ 
einſtimmende Überzeugung 155 dahin, daß ſie eher bereit ſind, einen 
Kunden abzuweiſen, als ihn freundlich zu empfangen. Zwei Um 
ſtände muß man den Banken jedenfalls zugute halten. Die über⸗ 
trieben ſtrengen Anforderungen, die fie ſtellen, find eine Kehrſeite 
der in der Welt noch immer nachzitternden Vertrauenskriſe. Die 
Kapitalien, die bei ihnen liegen, ſind oft die letzten Reſte früherer 
großer Vermögen, ſie werden von ihren Beſitzern wie Augäpfel 
gehütet, und die Inſtitute müſſen tatſächlich gefaßt ſein „daß die 
Einleger von Zeit zu Zeit nachſehen kommen, ob ihr Geld noch 
vorhanden iſt. Ferner werden die Banken mit Recht darauf hin⸗ 
wekſen dürfen, daß man Kreditunterlagen nicht nach ihrem Wert, 
ſondern nach der Verwertbarkeit beurteilen muß. Deshalb werden, 
fie Kunſtwerke als Pfänder ebenſo ablehnen wie Maſchinen oder 
Fabrikeinrichtungen, für die man bei Zwangsverſteigerungen nut 
Bruchteile des wahren Wertes einheimſt. 1 


| 
Ob mit Recht oder mit Unrecht: die Dinge liegen jedenfalls im 
Augenblick fo, daß die Kredittätigkeit der polniſchen 
Bankinſtitute noch immer unzulänglich if. Die 
Finanzierung von Neugründungen wird nur in ſeltenen Fällen er⸗ 
wogen. Betriebskredite mit dreimonatiger Laufzeit, die knapp die 
Zeit von der Herſtellung bis zur Ablieferung und Zahlung der 
Ware decken, ſind ſchwer und ſelten erhältlich, wiewohl viel gutes 
Wechſelmaterial vorhanden iſt. Obwohl eine gute Forderung als 
geeignete Unterlage betrachtet wird, fehlt der Eskompt offener 
Buchforderungen faſt vollkommen, während in der Vorkriegszeit 
große Kreditgenoſſenſchaften beſtanden, deren Tätigkeit einzig und 
allein auf Krediterteilung auf Grund der Übernahme und Ein⸗ 
treibung von Buchforderungen beruhte. Immer wieder wird die 
Frage erhoben, ob es nicht un wäre, daß den verſchiedenen 
offentlichen Kreditaktionen (wie z. B. für die Landwirtſchaft) auch 
eine ſolche zur Erleichterung für den Mittelſtand, für die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Induſtrie folge. Ein wichtiges wirtſchafts⸗ 


belebendes Ziel, das man ſich mit der Verbilligung des Geldes 


geſteckt hat, iſt wohl erreicht; aber mit der Gewährung von ſieben⸗ 
und acht, ozentigen Sätzen tft wenig gedient, wenn Geld zu dieſen 
Konditionen nur für wenige Auserwählte und für die große Maſſe 
überhaupt nicht vorhanden iſt; die von der Regierung immer wieder 
durchgekämpfte Zinsſenkung wirkt ſich unter dieſen Umſtänden nur 
ganz unzulänglich aus. s 


Wenn wir den Weg aufwärts, auf dem wir uns ſchon feit mehr 
als einem Jahr befinden, 2 fortſetzen wollen, ſo werden 
die Banken aus ihrer Zurückhaltung und teilweiſen Lethargie, in 
die ſie während der ſchweren letzten Jahre der Erſchütterung ver⸗ 
fallen ſind, heraustreten müſſen. Im Gegenſatz zu den Krifenjahren 
1929 bis 1931 iſt heute die wirtſchaftliche Situation ſo weit geklärt, 
daß jeder tüchtige Bankfachmann in der Lage iſt, die Rentabilität 
oder die Lebens unfähigkeit eines Unternehmens raſch zu prüfen. 
Die Geldinſtitute werden ſich vor allem von dem Gedanken leiten 
laſſen müſſen, daß Firmen, die die ſchweren Kriſenjahre glücklich 
überdauert haben, ſchon von Haus aus kreditwürdig und kreditfähig 
find; aber auch bei Neugründungen läßt ſich ae die Lage ſchon 
ſo weit überblicken, daß man bei einigem richtigen Fingerſpitzen⸗ 
gefühl mit einem hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit die Chancen 
vorausſagen kann. Soll alſo die von der Regierung beſchrittene 
u Etappe der Deflation zum Ziel führen, jo werden neben der 
Bank Polſki auch die Privatbanken einen neuen Kurs ihrer Gc- 
ſchäfts⸗ und Kreditpolitik einſchlagen müſſen; eine erhöhte Agilität 
im Ausleihungsgeſchäft wird ſich unter den heutigen Verhältniſſen 
beſtimmt bezahlt machen. Ai 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. (412 113,1 f. h.) zuläſſig 1¾ Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 109,9 f. b.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5- 626.5 C/. 
105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


N 
„ causidi. f. Freiftaat Danzig) | Folgererbien . 2200—24.00 


laue Lupinen 


Transaktionsprelſe: 

Roggen 1510 23.60 elbe Qupinen — to —.— 
Roggen — to 23.25 eluſchken — to —.— 
Roggen — to 24.00 Gerſte 661-667 el. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — t —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer 90 to 18.60 —19 50 Speiſekart. — to —.— 
afer > to == Sonnen- 

Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen. + 23.25—23.50 | blauer Mohn. . . 71.00-74.00 
Standardweizen .29.75—30.00 | Senf. . .37.0—40.00 

Braugerſte . . . 22.00-23.00 | Leinſamen 45 09—47,00 

a) Gerſte 114115 f. h. 18.75— 20.00 eluſchten —.— 

b) Gerſte 109-110 f. h. 18.75—19.25 FCC 
afer, neu 19.75 — 20.25 Winterraps ; . 53.00-57.00 
oggenmehl 0-82%, —.— Rübſen . . „51.00-52.00 

„10-65, m. Sack 38,50-34.00 | Felderbien . . ` . 21.00-23.00 
N ittoriaerbien . 22.00 — 25.00 


Roggennachm. 0-95 % 29.00—30.00 


Weizenmehl m. Sack] gelbe Qupinen ; ; —— 
Export f. Danzig —.— elbflee, enthülſt —.— 
140-65 ¼ 44.00 — 45.50] Weißklee. ger. —.— 

5 11 65-70% —.— Rotklee, unger. ; . —— 

„ 16-5, —.— Rotklee 97% qer.—.— 

si III 70-75% —.— Speſſekartofſeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speisekartoffeln Netze) —.— 


nachmeh: 60-95% 38.75 39.75 | Trodenichnigel . . 


Goiaidrot . . ; . 23.50-26.00 


eg 6.00 — 16.50 

Meizentleie, fein. . 17.50—17.75 Leinkuchen . . , 24.50-25.00 
Weizenkleie, mittelg. 17.00-17.35 | Rapskuchen 20.00 — 20.50 
Weizentleie, grob . 18.00— 18.25 Sonnenblumenkuch. 
Gerſtenkleie 16.00 —16. 12-45% . . . . 25.50-26.00 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Rogaenitroh, gepr.. 5.756,22 
Geritenarüße, mittl. 31.00-32.00 | Negeheu, lole. . . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze . 43.00-44.00 | Neteheu, pepreht . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen, 
Roggen- und Weizenmehl ruhiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 5 


Roggen 472 to] Speiſekartoff. — to afer 105 ı9 
We KA 201 to abriktartoff. 2085 to eluſchten — V 
Braugerſte 457 to emenge 20 10 Stroh =! 
a) Einheitsgerſte 675 to | Kartoffelflock. —to | «Sonnenblumen» 

d) Winters „ —to | blauer Mohn — to terne — to 
e) Gerſte — to Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 85 to] Gerſtentleie 35 fo laue Zupinen — to 
Welzenmeb! 94 to Netze⸗Heu — to | Rübien el. 
Viktorigerbſen 90 to | Soſaſchrot — to | Winterwicke 15 i0 
Folger-Erbien — 10 Leinkuchen — to | Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen —to | Raps 19 to kuchen — 
Noggentleie 70 to almkernſchrot — to | Rapstuhen — 0 
Weizenkleie 60to Leinſchrot — to] Leinſamen — to 

Geſamtangebot 4597 to. 


